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Vorgeschichte und Geschichte
des Priesterkollegiums Campo Santo.

Von Emmerich

Die Geschichte des deutschen Priesterkollegi1ums ampo
anto, das mıiıt dem Studien]ahr 1926/27 das zweıte halbe Jahr-
hundert seıt seiner ersten amtlıchen Anerkennung durch die oberste
kirchliche Stelle beginnt, dürite selibst VO Standpunkte der all-
gemeınen Kirchengeschichte Beachtung verdienen, da ja das
Kollegium eine der wenıgen un darum wichtigen FKinrichtungen
ist, In denen eine beständige unmittelbare Berührung zwischen dem
katholischen Klerus der deutschsprachigen Länder un dem Zen-
irum der Kirche stattfindet. Eine besondere Bedeutung kommt ihr
aber TÜr die Kenntnis der NEUCIEIN Theologiegeschichte Z un 1es
nıiıcht bloß der reichen wissenschaftlichen Arbeiıit, die 1M
Kollegium selbhst geleistet wurde, sondern mehr och durch den
Kinfluß, den die Zugehörigkeit dem Kollegium auf die spätere
Entwicklung eiıner sroßen Zahl VO  — Theologen ausübte, die während
der etzten Jahrzehnte ıIn dem wissenschaitlichen en der deutsch-
sprachigen Länder, aber auch anderer (Greblete einen hervor-
ragenden Platz einnahmen und och ehaupten.

Das Kollegium ampo antlo 1ıst ein Zweıg dem alters-
STauen amm der gleichnamıgen Nationalstiftung be1ı St. GUeTr; und
Z W ist 1m Verlau{fe der etzten LUNIzZ1Ig Jahre ıimmer sichtlicher
Z stärksten un wichtigsten der mannigfaltıgen Verästelungen
geworden, AUS denen sıch auch eute och die Krone des en
Baumes zusammensetzt. Die nachfolgende geschichtliche eDer-
sicht hat deshalb zeıgen, W1e Aaus der ursprünglich 1Ur gottes-
dienstliche, seelsorgliche un charitativ-sozlale 7Zwecke verfolgenden
Stiftung ach un ach das vornehmlich der Wissenschait dienende
Kollegium hervorwuchs un ann chnell un: kräftig seine Kıgen-



qart entwickelte, hne jedoch aufzuhören, eın ‚welg des en
Stammes bleiben und VOIN ıihm elra werden.

Der Klerus der Schola Francorum.

Wenn WIT den qallerersten Keim des deutschen Priesterkollegs
bel St. Peter aufdecken wollen, mussen WIT weıt zurückgehen.
Denn dieser Keim ist nichts anderes als das Bedürinis der deutschen
Stämme, 1ın der ähe des größhten römischen Heiligtums eine eıgene
Heimstätte besıtzen, die den ach Rom gepilgerten Volksgenossen
uch priesterliche Hılfe anzubieten hätte Dieses Bedürinis ber
ist alt WwW1€e das (‚hrıstentum der Völker jenseıts der pen. Ks
verschafite sich schon Geltung bel der Gründung der Schola Kran-
9 der iränkischen Niederlassung bel St. Peter, deren dem
Eirlöser gewel  € Kirche un: Friedho{i naturgemäß Priestern Aaus

dem Frankenreich anveriraut Die äalteste Erwähnung der
Schola bezieht sich auf das Jahr 799 (*) Von ihrem Klerus ist Z
erstenmal ausdrücklich die ede 1n ihrer angeblichen Stiftungs-
urkunde, dem sogenannten Privilegium Karls Gr (?) das ZW ar

(1) Lib Pont., Leo I, ed Duchesne IL., In der Festschriit ZUT

Lröfinung des Oratorium Sancti Petri, das auft dem (jelände der Schola Tan-
untier Einbeziehung der noch erhaltenen un!: Dei dieser Gelegenheit

restaurierten Erlöserkirche errichtet wurde, hat Kardinal FEirhlLe die Gieschichte
der Oertlichkeit VOoON der Gründung der Schola bis ZUT Gegenwart dargestellt
(L’Oratorio di Pietro sul S1C0 dell’antica “Scuola dei Franchi”, Estratto dal
Numero Unico: L’Oratorio di Pietro, oma Er spricht sich dafür
AUS, daß die Entstehung der Schola In die eit VOT Karl Gr anzuseizen sel,
während Zettinz C die Berichte über Rompilger AaUus dem Frankenreiche
bis ZUTN Jahre 010 s’ UDD. Al, 1900 annahm, daß S1e zwischen
781 und 799 un de W a al, der Campo Santo der Deutschen, Freiburg
189%06, un La schola Francorum ondata da Carlo agno L’ospizio0 Teutonico

Zettingerdel Campo anto nel secolo oma 1897, äahnlich echnet
und de Waal tutzen sich dabei auch aul das Fragment eines Translations-
berichtes, das in den ext einer In der Würzburger Universitätsbibliothek efind-
lichen Evangelienhandschriit des Jahrhunderts (Mp J&, vgl Schepps
eOTrYZ, die altesten Evangelienhandschriiften der Würzburger Universitäts-
bibliothek, Würzburg 1887, 31) hineingeraten ISt und ausdrücklich Karl Gr
den Erbauer der Salvatorkirche der Schola Francorum nennt. Fraglich Ist NUTL,
ob dies Zeugnis nahe die eit Karls Gir heranzurücken ist, WwIe De Waal,
er eine Iranslation Von Heiligen In 1887, 161 bis 172 wahr-
scheinlich machen will indem den Bericht des Fragments auf die Keliaquien
der nl Chrysanthus und Dar  1a bezieht, die der Abt arKwar VON Tum 1Im
Jahre 844 nach Deutschland brachte

(2) Trhalten 1m Archiv der Peterskirche ın einer Abschrift des X IL Jahr-
hunderts, Von der sich bei De W aal,;, La schola Francorum, 15 eine DNO{O-



Vorgeschichte Ü, Geschichte des Priesterkollegiums Campo anto

eine Fälschung des elften Jahrhunderts ist, dessen: Angaben ber
eben deshalb weniıgstens ein1germaßen die Verhältnisse der Schols
ıIn diesem Jahrhundert wlederspiegeln IMUSsSen. ach dieser Ur-
kunde ollten der Schola Francorum Je eın Priester und Je J]er
Kleriker QUSs den rel Hauptteilen des Reiches Karls Gr angestellt
seIN, nämlich AUS Francien, Aquitanien un (zallıen (3) Zu beachten
ist dabel, daß (zalliıen 1n dem Schriftstück, W as übrigens auch SONS
be]l Schriftstellern des XI Jahrhunderts vorkommt (*) qals gleich-
bedeutend mıt Allemannien gebraucht wiıird un: qls Hauptort des

genannten Gebietes Aachen (5) erscheint (®) Das Privileg 111
die Namen der ZWO Kleriker kennen, die arl Gr zuerst

TÜr den Dienst In der Schola Francorum einsetzte: „Vocatur enl-
Jue Pr10r hulus scolae Raino, Ingelbertus, (r otbertus el Ingelr1i de
Francıla:;: alıı de Auguittania Dosde, AÄAm  äZ, mat el Benuardus:; de
(zallıia Frederig, Octone, Mellitus, eIanus  .. Ihre Au{fgabe sel,;
dıe Rompilger AUS en Ländern Karls beherbergen,
S1e€e den römiıschen Heiligtümern führen
und, WECNN S1ıe€ stürben, begraben (*), also Obliegen-

graphische Wiedergabe befindet. Der Wortlaut steht auch bei chiap e1li,;
Cartario di Pietro In Vaticano 1Im Archivio della S0oCcietä Romana di Storia
Patria, vol XXV (1901) 427—432

(3) “Itaque stabili 1USSU decrevit nostra auctoritas in preiata eccleslila ires
presbiteros eit duodecim cler  1C0O0S scolasticos litteras scientibus {ONSIS COomis
ministrent illic CUMmM presbiteris ibidem Deo Tamulantibus. Sicaue de regnis
nostris colligimus quattiuor DCI trıum Dartıum in ligura Trinitatis et quatuor
evangelistarum. SiCc In honore duodecim apostolorum eligimus quatuor
planae de Francia et quat{iuoOr de Auguittania, quattiuor de Gallia, ut ibi se
Deo omnibus temporibus et nNOsSirae DpreceptIiOnI obediant absque INOTa, remota
mMnı DIZT 101a SC  japarelli S 430

(4) Vgl Du Cange S, Wa

(5) So wird wohl die Ortsbestimmung ...  ın Asiae (statt Aquae) Dalatio” mit
Scheffer-Boichorgst, WeIl Untersuchungen ZUrTr Geschichte der Dapst-
lichen Territorial- und Finanzpolitik In den Mitteilungen des Instituts für Oster-
reichische Geschichtsforschung, Innsbruck 1893, 8 9 deuten SeIN.

(6) Damit erledigen SIC die Zweifel De Waals Schola Francorum 13,
14) bezüglich der durch die Fälschung dem Klerus der Schola zugeschriebenen
Nationalität. g

(7) dceirco UOSCUMdUE orationis de ulframotanis Dartibus venerınt,
DS1 sint ductores ad orandum DeT limina SancCtorum ; de allata INUNESETAa quod
datur DeCT uUuNaquamaqaue ecclesias, QUOS DeT ductiones mittuntur, ut duas
Dartes predictis ecclesiis detur, tertla VeTrO DSI ductores acCcCIiplant, tantummodo
hac prenotfatione utetur. Scolastici unNna CM presbiteris supradictae ecclesiae
Sancti Salvatoris de regznIis rancie eit Auguitaniae SECU Burgundionis Alamannica
et allis Nnumerosis regnibus ut de Saxia et Frisia, omnibus aliis regnis, psi
ducant Oratores ei hospitent, sepeliant omnes’”. Schiaparelli, . 431



heiten, 1e, wWI1e Kardinal Ehrle hervorhebt (®) och heute tast
derselben Stelle VO Priesterkollegium des ampo antio

wahrgenommen werden. Leider erstreckt sıch diese Vebereın-
stiımmung zwıschen Priesterkollegium un Schola Francorum nicht
uch qauf einen anderen Punkt, das finanzielle undament, mıiıt dem

bel der Schola ach den Angaben des Privilegiums glänzend be-
stellt WAarL, da S1e nıicht 1Ur alljährlic este Abgaben 1ın den TrTel
Teilen des Reiches arls rheben durite (*) sondern ihre
Kleriker uch eın Drittel der Almosen erhielten, welche die VOoO

ihnen betreuten Pılger 1n den römischen Heiligtümern hınter-
ließen (*°%)

Auftf TUN! der Aussagen des Privilegs dürien WITLC 1Iso
XI Jahrhundert un ohl auch schon Irüher ahe eım eutigen
ampo anto eiıne Niederlassung VO  > Priestern und Klerikern
nehmen, die wenıgstens ZU eıle AUS den deutschen ebıeien
SsStammien — dıe erste Bezeugung deutscher Seel-

1n RKom als eıner ständıgen Einrıchtung.
(18Naueres ber die Art un VOIL allem ber die Dauer dieser E1n-
richtung IM sıch ber nıcht feststellen.

Das Privilegium deutet nıcht daß schon ange VOL seliner
An{iertigung, schon seıt Leo I die Schola Francorum mıt ihrem
Klerus unter die Botmäßigkeit des Kapitels VO  — St. eier gekommen
WAarL, das auch ber das Einkommen der Schola verfügte och
zeıgt auch die Bulle LeOS I die unter eruiung qaui eıne bruch-
stückweise ebent£ialls überlieierte Urkunde Leo (° ber diesen
Tatbestand berichtet, daß INa  > sıch aQes ersteren Zeit trotzdem
och der nationalen Au{fgabe des Klerus der Schola bewußt War (*2)
Anderseıts wird aber doch die Abhängigkeit VO Kapitel der Peters-
zırche azu beigetragen en, daß der nationale Charakter der
Salvatorkirche und erst recht ihres Klerus sich 1mM Laufe des

Nıicht einmal 1n den ausführ-späteren Mittelalter verflüchtigte.
lıchen RBerichten hber die Kaliserkrönungen wiıird der Schola und
ihrer Kirche gedacht Was siıch ängsten hielt, WAar das Be-
gräbnisrecht der Deutschen auf dem Friedho{i der Erlöserkirche, das
bıs auf Innozenz VI 1n einer Reihe VO  — Bullen, ın denen die Rechte

(8) S
(9) Schiaparelli; 430
10) 431
11) A 4353
12) (0 469



Vorgeschichte u. Geschichte des Priesterkollegiums ampo anto

VON St. Peter ber andere Kirchen bestätigt werden, be1 der jedes-
maligen Nennung der Salvatorkirche rwähnt wiıird C)

I1
Dıie Kapläne der Bruderschafit des ampo an

Der geschilderte Niedergang der Schola erklärt C5S, daß nde
des XIV. Jahrhunderts be]l den seıt Rückkehr der Päpste AUS dem
xl wieder zahlreicher gewordenen eutschen ın Hom, die auch
1U  — wıieder mıt Vorliebe 1n der ähe VO  — St. Peter wohnten (1)
das Verlangen ach einer eigenen religiösen un wirklich nationalen
Heimstätte In der ähe des großen Heiligtums Irısch erwachte und
eiıne eue Fıinrichtung SC Deren Mittelpunkt wurde nıicht wıeder
die Erlöserkirche, sondern eın anderes Bauwerk, das ZU eıl och
1im heutigen ampo Santo erhalten Ist, un 1ın dem INa  w mıt
Gründen die VUeberreste eines VO  > Leo 111 erbauten vatıkanıschen
Absteigequartiers der Päpste vermuten kann (15) Es wurde 1n eine
Kapelle der Schmerzhaiten utter umgewandelt. Nachrichten ber
dıe Neugründung, die 1n allerdings ziemliıch dunklen endungen
1n die angegebene Zeit zurückweisen un Urc Gemälde 1n den
erhaltenen Veberresten des Bauwerkes bestätigt werden, Sind ın
einer Calhıxt 111 gerichteten Supplik A4US dem Jahre 14595 und der
darauf erlassenen (16) enthalten.

Dieselbe Supplik MaAaC. bereıits allerdings wieder ziemlich
undurchsichtige Andeutungen ber die Tätigkeit deutscher
Priester ın der ersten Zeıt der Stiftung. Der erstie „Capellanus S1IvVe
KRector”, W1€e die Urkunde sich ausdrückt, der mıt Namen genannt
wird, ist () (oder Rupp) AUuSs Nürnberg,
eın Augustinereremit, er., nachdem 1mM Augustinerkloster seiner
Vaterstadt Iheologie gelehrt a  €:; 1449 als deutscher Beichtvater

13) Vgl De W aal; Schola Francorum 1 9 Campo anto
14) Vgl die stattliche Anzahl VO  S meist nahe Dei St etier wohnenden

Deutschen, die Heinrich Schäier, Das römische Deutschtum 1m XIV. Jahr-
hundert In der kirchengeschichtlichen Festgabe Anton De W aal eic heraus-
yegeben VON Seppelt, Freiburg 1913 UDD. XX) 240) igd
sammenzgestellt hat

15) Veber dieses Bauwerk und die Anlänge der deutschen Gründung
Campno Santo vgl David, Ueberreste des vatikanischen I ricliniums e0s I1
1m Campo santo In XXI (1923) 139 —150 Die zugehörigen Urkunden
Sind yesammelt Dei Baumgarten, Cartularium vei{us Campi Sancti
Teutonicorum de Urbe uUDD XVI) Rom 1908

16) Baumgarten, Il. U,



die Peterskirche berufen wurde @ schon 1451 ZU Weıiıh-
bischof VO  a Bamberg ernannt werden, 1475 starb (1)
Während sSeINES kurzen römischen Aufenthaltes versah den
Dienst der deutschen Kirche der Schmerzensmutltter und bildete
AUS den Landsleuten, die sich bereits WEeNn uch 1n iormloser
Weise S1e zusammengeschlossen hatten, die och heute be-
stehende Bruderschaft des Campo anto. eın Nachf{folger wurde,
ohl nıcht hne daß dabei die CENSECETE landsmannschaftliche Be-
zıehung ZU. Gründer der Bruderschafi{t eine gespielt a&  ,
ach einer längeren Vakanz 1m Jahre 1455 der Kleriker

n I aus Lichtenfels (Diözese Bamberg), damals qls
Schreiber 1m Vatikan beschäftigt (2) Da nıcht Priester WAar,
rhielt die Vollmacht, sich 1m Dienste der Kirche un Bruder-
schaft Urc. Priester selner Wahl vertreten lassen. on 1m
Jahre 1456 er sich die Bruderschaft VO Papste uls eUue einen
Rektor, dessen Name jedoch nıicht überliefiert ist (?°) Die tTür die
ursprüngliche Aufgabe der ersten Rektoren ampo anto be-
zeichnende Personalunion mıt dem deutschen Beichtvater VO.  >
St. Peter lehte wıieder Qui 1n dem drıtten der mıt Namen ekannten
Rektoren, dem 1 heologieprofessor und päpstlichen Kaplan

aus Frankfurt Aaus dem Dominikanerorden, der
Lür das Jahr 1484 genannt wird (21)

Näheres ber die anlängliche Tätigkeit der deutschen Priester
ampo anto erifahren WIT aUS den och dem Jahrhundert

entstammenden ersten Statuten der Bruderschaft die 1n ihrer
der beigefügten lateinischen Bearbeitung zeıtlich ohl och All-

gehenden deutschen Ausfertigung vorschreiben: „l1tem die Bruder-
schafit sall apellan bestellen Vn bezalen VOI dem gelt, daß
VOoNn der Bruderschafft gesellet; VN: der cal] eın gelerter INa  —_ SYN,

S1e CYN weltlich prlester ader CYM unc der CYyN gutt eutsche
vsssprechen hab vn der Erbers wandelss S Vn der ist schuldig alle
Sontag ın der Cäpell INESS lesen Vn uch bredigen vnder der

17)
18) De W aal, Der Campo Santo 50—51
19) Baumgarten, A In
20) Ebendort I XI
21) Ebendort I1l. AD
22) Das einzIıge 1Im Archiv des Campo Santo erhaltene Exemplar 1St eine

Papierhandschrift Aaus dem nde des Jahrhunderts, abgedruckt bei aum.-
garten ($- 121—133 Vgl auch u >  C gl s einleitende Bemerkungen

c VE



Vorgeschichte U, Geschichte des Priesterkollegiums Campo anto

MMess VOL der VESDECT, W1e e6SsSsS 1mM aller bast bequemlich ist. uch
sall ontag, Mittvochen Vn amsstag durch das antz Jar
INess lesen Vn sall das nıt vnderwegen bleiben, VN! ıIn Süunderhait
au die obgemelten Hochzyt; Vn ist auch schuldig en Brudern
S1e SyIl gesundt der kranck mıt allen sacramenten zuversehen, ist
daß S1e eSsSS begeren sSind; VN! auch die Zyt verkynden alle Sontag
Vn den sall INa  z nıt absetzen verschulten sachen vnd w1]ıessen
der Zwelfier (2) dem sall INa  — alle mane halben ducaten
geben; der sall 1n dem hus belıben VN: auch sall INa 1mM das opfier
halp W ass geselt geben  o (2)

In diesen Bestimmungen der Statuten zeigen sich schon dıe
ersten Spuren einer Inhuf einsetzenden Abwärtsbewegung ıIn der
ellung des Geistlichen der Bruderschafit. ährend Golderer un
Lichtenfelser als die ZWAAaTr VO  e den Brüdern erbetenen, aber VO

Papste rnannten wirklichen Rektoren der Kirche des ampo anto
auftreten, die ihnen ach Art e1INes Benefiziums zugewlesen wird,
un: deren Einkünfte un: Verwaltung ihnen usteht, sınd ın den
atuten diese Rechte zugunsten der Bruderschalit un: ihres Vor-

In der weiıiteren Geschichtetandes wesentlich eingeschränkt (?%)
der Bruderschaft spielt ennn auch der ihrer Kirche tätıge Klerus
eine S9anz nebensächliche Wenn 1MmM Zusammenhange mıt dem
ampo Santo VO  o amhaften Geistlichen die ede ist, handelt
sich Mitglieder der Bruderschalit, nıcht ihre Kapläne (2)
Bei den gewählten Vorstehern der Bruderschalit, ob S1e Nnu  — Laijen
der Geistliche9 Jag die Leitung der Pilgerfürsorge un
die Aufsicht über den (Gottesdienst un die gottesdienstlichen Geräte.

Wohl wuchs die Zahl der ampo antlo angestellten eist-
lıchen Schon Pilueger wird als cappelanus princıpalıs bezeich-
nel (?7) In späterer Zeit, als der (ıottesdienst der 1501 e1IN-
geweihten (jetzigen) Kıirche sich immer reicher entfaltete,
stieg die Zahl der Kapläne bıs auf vler, wobel den verschiedenen
Dialekten des deutschen Sprachgebietes echnung eiragen wurde,
indem möglichst eın Kaplan, un ZW ar der erstie 1 ange, des

23) der Mitglieder des zwöliköpfigen Kates
24) Ebendort 126 un gZanz äahnlich 1m lat ext 132
25) Dieser Unterschied spricht die Vermutung Baumgartens

(S I daß schon olderer den lateinischen ext der Statuten hergestellt
habe

26) Vgl De W a a!l, Der Campo anto 108, 115, 133—135
27) Baumgarten A . XII 47)



oberdeutschen Dialektes un: eın anderer der n]ıederdeutschen
Mundart mächtig seın mu (°9)

Bemerkenswert weıltgehend die seelsorglichen Vollmach-
ten, welche den Kaplänen des ampo anto gegenüber den Mit-
glıedern der Bruderschaft un: auswärtigen Pılgern Urc Leo
1513 verliıehen wurden (°°) Um beiremdlicher wirkt C daß
ach der gleichen Bulle die Geistlichen des Campo anto VO  —m der
Bruderschaft hne jegliche Mitwirkung eıner geistlichen Behörde
ach Belieben ernannt un entlassen werden konnten (° Die
gleiche Bestimmung wird och 1n Statuten AUS dem Jahre 1683 un
selbst denjenigen VO  — 1846 wıederholt

Kein Wunder, daß eın derartig abhängiger Klerus, qanstatt sich
als berulfener Hüter der ursprünglichen nationalen un seelsorg-
lichen Aufigaben der ıftung fühlen un: bewähren, sich völlig
den 1Lendenzen anpaßte, die mıt der wechselnden Zusammensetzung
der Bruderschaft In den Campo antlo eINZOgeEN. Waren doch die
Kapläne wıederhaolt italienische Priester, die des Deutschen völlig
unkundig (°

Im ersten Viertel des XIX Jahrhunderts Wr die Leitung der
Bruderschaft. die übrıigens bereıts seıt 1579 Rang un Titel einer
Erzbruderschaft 3) wieder einma|l in den Händen ıtahenıscher
Mitglieder. Eine Gegenbewegung der gerade damals erstarkenden

28) De aanl Der Campo santo Za
29) Siehe den ext bei (& I X AXVN Die Stelle

über die Rechte der Kapläne lautet ‘“Quodqaue cappellani coniraternitatis NUiuUS-
modi DTO empDore existentes omnium et singulorum utriusque coniratrum
dictae coniraternitatis et aliorum et1am iniirmorum ei Derezgrinorum In cappella
et hospitali Campi Sancti huiusmodi quotiens expediens Tuerit CoNniessiones dili-
zenter audire els ei singulis DTO COmMMISSIS penıtentiam salutarem
Iniungere CCHNON Vvota UJUECUNGUE supradictis quatuor dumtaxat eXCeDTIs In alia
Dpietatis COommutare et luramenta relaxare eisque singulis
Eucaristiam et alia Ssacramenta ecclesiastica ministrare et 1la ad domum habita-
t1onum SUalı un (l debita reverentia deierre eft QUOTUNCUNG Deregrinorum
et aliarum DETSONATUM In quibus SU1S (sic!) parrochiis ei allis locis dicte Urbis
PTO empore decedentium et sepulturas In dicta cappella SCH illius
Cimıtter10 eligentium COTDOTAa domibus ei locis, In quibus decesserint, absqaue
alicuius reCcCiorIis parrochialium ecclesiarum icentia extrahi e In Cappella SCUu
Cimiterio huiusmodi sepeliri iacere libere et licite valeant”.

30) S ‘“presbiteros et cappellanos ad utum amovibilis
absqaue AliCcHiIuUs SUDEerI10TrI1S licentia hactenus deputarunt, NeC aD aliquo
regzgımıne cConiraternitatis deputatione presbiterorum et cappellanorum NUuUiusS-
modi molestati uerunt”.

31) W aal, Der Campo anto 213
32) De Wa al Der Campo Santo 108
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deutschen Kolonie führte 1833 ZUTrF Ersetzung der bisherigen Vor-
steher der Bruderschait uUrc Deutsche un schon 1830 unier
Wiederaufnahme eiInes Brauches, der sich 1n den Anfängen der
Stiftung als segensreich erwlesen a  e; ZULC Vebertragung der deut-
schen deelsorge Campo Santo den Minoriten Clemens

aYy C L den deutschen Beichtvater VO  - St. Peter (®?) der sıich
zunächst mıt dem 1te Kaplan un: der zweıten Stelle egnügen
mußte, während die erste och weıter eın ıtahenischer Priester mıiıt
dem Litel dagrestano behauptete (2)

DIie auf eine entschiedenere Geltendmachung des Deutschtums
ın der natiıonalen Stiftung drängende Bewegung gab sich mıt dem
Eirreichten nıcht zufirijieden. S1e SCWANN den mächtigen Beistand
des österreichischen Botschafters (Gıraien Lützow un:! erreichte 1m
Jahre 18346 unter selner Führung die Kinsetzung einer Vısıta
Apostolica, welche die Bruderschafi{it VO  — Grund auft reiormieren
sollte

Die Visıta wurde für die weıteren Schicksale der Stiftung VOo  (n

weıttragendster Bedeutung. S1e krönte 1847 ihr Werk durch den
Erlaß Statuten, deren wesentliche Aenderung gegenüber den
Irüher geltenden Bestimmungen darın bestand, daß S1Ee die
Geschäftsiührung un Leıtung der Bruderschaft ın die Hände der
„Congregazione degret  .. des ates der Bruderschait egte, der aber
1n ukun nıicht mehr W1€e vorher durch die gesamte Bruderschai{t

Damıiıt solltegewählt werden, sondern sich selbst erganzen sollte
der 1ın der Vergangenheıt oit eingetretenen Gefahr vorgebeugt WOCI1 -

den, daß dıe 1mM Laufe der Zeit naturgemäß immer wıieder zahl-
reicher werdenden schon ıtalenısıerten Nachkommen deutscher
Brüder durch Veberstimmung der NEeuUu angekommenen eutschen
1ın die Leitung der Bruderschait Elemente bringen könnten, denen
der INn für die stiftungsgemäßhen natıonalen Aufgaben des ampo
Santo abhanden gsekommen ware.

Bezüglich der rechtlichen Stellung des Klerus ampo antlo
bedeuteten die atuten keine Reform S1e kennen 1Ur eınen

„Kaplan“”  E  B DE der Bruderschaft un lassen ihn, WI1e schon einmal CI -

33) ©: 252
34) Archivium Campi Santi, Vol (Liber Congregationum 1826

bis 18 sub VI 1530 Charakteristisch TÜr die damaligen Zustände 1ST, daß
Brayer seIit 1828 auch deutscher Beichtvater der Anima WAar, In deren Klerus
sich 18529 und 1837-358 SONST kein Deutscher befand. Vgl 1 1 I, Geschichte
der deutschen Nationalkirche in Kom Maria dell’ Anima, Freiburg 1906,
S, /08 und 713



wähnt, ın der alten abhängigen Stellung neben dem Küster und dem
Diener der Bruderschaft, die mıiıt ıhm ıIn dem Hause

Irotzdem datiert VO  D derCampo Santo ihre Wohnung hatten.
FKinführung der atuten die auisteigende Entwicklung des natıo-
nalen Klerus Campo Santo Das Verdienst gebührt der ersten
Congregazione degreta, die VOo  — der Sacra Visıta eingesetzt wurde.
Aus den Anwesenheitslisten der ersten Sıtzungen des ates
selen Tolgende Namen 1er genannt der Maler Friedrich (O)ver-

E der bayerische Gesandtschaftssekretär Franz h-
C der aler Gebhard Zı der Buchhändler Joseph

L', der Architekt arl be L, der Priester Sebastian
L, Prediger der Anima, der Maler ılhelm L

Monsignor FKlorian S Kaplan der Schweizergarde, der
Bildhauer ılhelm nn der auptmann der Schwe!l-
zergarde Franz I's der Bildhauer Michael I, der
Maler Richard ttm I der Animakaplan Anton
un: der preußische Sanıtätsrat Dr. Clemens Dazu treten
schon 1Im Jahre 1848 und wirken be1ı den weıter berichtenden
Vorgängen mıiıt Augustin Theıin L', der bekannte Historiker,
der Priester Peter Il, Rektor des Convertendenhauses, der
Priester rafi Ludwig VO  an s Sohn des bayerischen (1esandten
und die Maler ılhelm un FKFranz VO  -
Offensichtlich also War 1mM ate des ampo anto ziemlich es
sammengefaßt, W as siıch angesehenen deutschen Katholiken ın
Rom befand Er wurde damıt VO  . selbst ZU Wortführer der
öfientlichen Meinung un Sachwalter der gemeinsamen Interessen
des katholischen Teiles der Kolonie. Wir werden sehen, daß die
ihm zugefallene Aufgabe mıt vollem Bewußtsein, großem Ernste und
uch mıt erheblichem Erfolge ach allen Seiten durchführte, VOL
em ber qu{i dem Gebiete, ber das volle Gewalt a  €e, 1n der
inneren Verwaltung des ampo Santo

111
Der Campo Santo qls Heim 1üur studierende

Priester.

Erster Vorsitzender (Cammerlengo) der Bruderschaft und des
Rates ach der Refiorm wurde Friedrich k, den, als
bald schon Aaus Gesundheitsrücksichten se1ın Amt niederlegte, der
bayerische Gesandschaftssekretär Kranz ahlöste
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Als aktıvste un einflußreichste Persönlichkeit des ales
ber erwles sich VO  D vornehereıin der Buchhändler OSe Spl1ıt-
höver, der enn uch bereıts 1850 VO  — Mehlem 1mM mte des

IhnCammerlengo Tolgte, bıs ZU Jahre 1863 enalten.
schon könnte INallı mıt einem gew1ssen Rechte als den ersten
Gründer des Priesterkollegiums ampo anto bezeichnen (2?)

eın erstes Auftreten 1n der 1ler verfolgenden Entwicklung
och ın das Jahr 18  S Als sıch darum handelte, TÜr den

seıt 1846 amtierenden Kaplan Placıdus AaUus der Diözese
Brixen (°9) einen deutschen Nach{folger suchen un:! die zuerst
ang  NE Diözese Brixen abgelehnt a  €, machte sich
heischig, sich persönlich den Bischof seiner Heimatdiözese
Münster wenden, indes der Cammerlengo VO  — ehlem mıt
gleichem Anlıegen den Erzbischof{f VO  — München schreiben
wollte‘ (®7). ährend VO  — keinen Erfolg a  ( erreichte
Spithöver, daß der Bischoli VO  - Münster Tür den ampo antlo den

35) e 1 wurde 1813 Sendenhorst in Westialen yeboren
und kam 1841 als Buchbindergehilife nach Kom. ank der Förderung, die
durch Theiner fand, konnte sich bald selbständig machen. AÄus seiner
Buchbinderei wurde seit 1845 die erstie und noch eute bestehende euische
Buchhandlung In Kom Dadurch, daß die später VON ihm Dillig rworbenen rti
Ssallustiani des Fürsten Barberini durch die Stadterweiterung nach 18570 in einem
auch VOon ihm beim Erwerb nicht ygeahnten Maße Al Wert tiegen, yvelangte Zn

die hier Inyroßem Reichtum, während in der Periode seines Lebens,
Betracht oMmMT, in bescheiden-bürgerlichen Verhältnissen Als einifacher
Handwerker VO  — Herkunit esa keine höhere Bildung, verstand
aber offenbar, die mit seinem Beruie gygegebenen Bildungsmöglichkeiten ZU-=-
nutzen. Als eiirigen Bibliophilen bezeugen ihn eine Reihe VON die CGieschichte
des Campo Santo betreifenden Handschriiten, die CN auigekauift und später
dem Campo anto schenkte. Das ild seiner Persönlichkeit, das sich AdUuSs den
en seiner Amtsführung 1mM Campo anto rheben läßt, zZeiIg einen kernigen
Westfalen VON tieier Frömmigkeit, eisern Willen und weitem Blicke, der
seinen Standpunkt nach oben und unten geschickt, aber auch mi1t einer YEeWISS

In demHartnäckigkeit vertireten piflegte. Der WwWeN1Z freundliche ONn,
oak, Deutsches Leben In om, Stuttgart und Berlin 1907, woher WIT die
vorstehenden Daten entnehmen, 268 VON ihm Dricht, IST unverdient: VOT em
kann die Ehrlichkeit seiner kirchlichen Gesinnung nicht In Zweiliel YeZOZCH
werden. Daß, W1e Noak (S- schreibt, sein en „Dald eın Sammelpunkt der
deutschen Priesterschait und Nazarener wurde‘“‘, steht In Uebereinstimmung
mit der iührenden Stellung, die dieselben Kreise ihm 1m Campo anto ein-
raumten. Er starb 1892 und wurde 1m Campo anto beigesetzt, eine schlichte
Tafiel der Wand des Oratoriums ihn erinnert. Sein Andenken ebt auch
iort In einer VOoONn den Schweizer Kreuzschwestern In RKom verwalteten Stiitung
iür notleidende Deutsche und In dem stattlichen Spital, das ST In seinem Geburts-
ortie yründete.

36) Nicht Breslau, wWwIe bei a 1, der Campo Santo 260 heißt.
37) rch lib NT, Sitzung VO VI. 1848
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bisherigen Kaplan VO  — Ralde bel Münster Alois 671 ZUr Ver-
Iügung tellte, eT, W1€e der Bischof 1ın seiner Antwort hervorhob,

der Propaganda studiert hatte un des Italienischen mächtig
War (2) RKRol{fs SCWAaANN sıch bald ın hohem Maße die Achtung des
ates, der ih schon 1848 seinem Sekretär (das aren auch
schon Brayer un Stalller gewesen) ernannte un bereits 1850 iıhn
ZU. Syndikus, Vermögensverwalter der Bruderschaft
machte (®) Durch seıne ruhige un gediegene Amtsführung, cdie
bıs 1858 dauerte, irug nıcht wenig eiıner glücklichen eıter-
entwicklung 1m Campo Santo be1

Für deren Verständnis ist zunächst eın Blick aul die damalısgen
Verhältnisse 1 Wohnhause des Campo anto un die Einnahme-
quellen seines Klerus erfiforderlich. Es bestand schon mıt Aus-
nahme des erst spater auigebauten dritten Stockwerkes un der
Terrassenzimmer das jetzige Hauptwohngebäude, das VON Papst
Pius VI 1mM Jahre 1776 Iür die Bruderschaft Z Ersatz Tür andere
Gebäude ampo antlo errichtet worden WAar, die dem Neubau
der Sakristei VO  en St. Peter ZU pier gefallen &) Seıit der
Sacra Viıisıta befand sıch 1MmM Erdgeschoß rechts VO Kingang (heute

derTagesräume der Schwestern und Küche) das Vestiarıum
Bruderschaft, links (wie och jetzt) die Sakristei, 1m ersten Geschoß
rechts (heute Speisesaal) eine arderobe tür die Brüder un eın
Zimmer TÜr den Mandatar (Diener) der Bruderschaft, lınks (wie
immer seither) die ohnung des (ersten) Kaplans, 1mM zweıten
Stockwerk rechts (heute Bibliothek) ZWel Wohnräume und
dahinter ber einer Seitenkapelle der Kirche eın als Schlaifsaal
für männliıche Pilger 1enender Raum: ıIn der gegenüberliegenden
Hälfte dieses Stockwerkes lag der große Sıtzungssaal der Bruder-
schaft, AUS dem später, WI1Ie WIT unten hören werden, durch Eın-
setizung VO  — Zwischenwänden die heutigen „Prälatenzıimmer ” g...
bildet wurden. Von den Wohnräumen War außer der Zweizımmer-
wohnung des ersten Kaplans das Zimmer des Küsters un das des
Mandatars besetzt: die übrigen ZWeIl,; die INa  - Irüher vermileten
pflegte, standen leer.

Das +ınkommen des ersten Kaplans bestand außer der Ireiıen
W ohnung und dem kleinen (ıehalte VO monatlich ZwOölf Scudi 1n
den Stipendien der ampo SaNLO gestifteten Messen. Die Zahl

38) (£- 1848
39) 1850
40) erg De W aal, Der Campo Santo 223
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dieser Stiftungen WAar aber groß, daß S1E tür ZWel Priester AaUS-

reichte.
Diese Umstände bilden die Voraussetzungen des Antrages, en

eptember 1848 noch VOL Rolf£f’s Nnkun ıIn
Rom 1m ate stellte: „daß für die zweiıte täglich ın der Kıirche
St. della Pietäa 1n ampo Santo) zelebrierende Messe eın
eigener deutscher Priester angestellt werde, und ZWAaTr der Art, daß
er ampo antlo eine Wohnung Tür denselben außer dem Betrag
der Meßstipendien hergebe Ihiese Stelle sSo gleichsam als eın
Stipendium /ur Junge talentvolle Priester angesehen werden,
welche dıe Absıicht hätten, sıch hier In Irgendeiner issenschaft
auszubıilden, und deshalb diese Stelle 1Ur au} zwel, höchstens rel
Tre einen und denselben vergeben werden können, ach
welcher Zeıt aJ’nn eın anderer gewählt werden müsse.‘“

Miıt seinem Antrage verlıeh Spithöver einem Wunsche Gestalt,
der schon länger ıIn der Kolonie bestand. Wenn damals die deut-
schen Katholiken Roms qaut die Kirchen der Kolonien anderer
Nationen hinblickten, mußten S1Ee sıch benachteilıgt fühlen Am

Diese hattennächsten lag eın Vergleich mıiıt den Franzosen.
ihrer Kirche Luig1 del Frances1i einen zahlreichen Klerus ihrer
unge In dem zugehörigen (Gebäude wohnten nicht bloß die
Priester, die 1n erster Iınıe TUr den Kultus un die Seelsorge
bestellt sondern befand sich darın auch eın Heim für
Junge Priester, diıe D: ZU Studium ıIn Rom weilten (S5) Dadurch
wurde die Anstalt einer STEeLSs elebten, wichtigen Verbindungs-
brücke zwıschen der Kirche Frankreichs un Rom Aehnlich VOCI-=

hielt sich mıiıt den englischen un: belgischen National-
anstalten (°2) Dagegen bedeutete die reichbegüterte Anıma TÜr die
euische Nation kläglich weni1g () Ihre Leitung War völlig a h-
hängig VOoO der österreichischen RKeglerung un Botschatit, die
damals die Anıma och als eine rein österreichische Anstalt be-
trachteten Die politischen Interessen des och tief 1ın talıen
hineinreichenden Kaiserstaates wirkten siıch auch darın AaUS, daß
die Anıma vorwiegend ın den Händen VO Italıenern Wäar. Wohl

41) ach den atuten der französischen Nationalkirche AUS dem re 1845
42) Veregl A T's die Geschichte des deutschen National-

hospizes Anima, Wien 1868, 5 < eın Promemoria Seb Reichardts
inhaltlich wiedergegeben wird.

(4 Vergl die Gegenüberstellung VOIN Luigi und Anima In den Historisch-
politischen Blättern 1843, 22 und 23 (abgedruckt bei chm An 718.)



der letzte deutsche Prediger der Anima, Sebastian
dt sich Klerus der Kirche durchzusetzen gewußt un

die ilNere Anstaltsleitung sıch gebrac Er hatte sıch
schon mıt dem Gedanken eiragen, die Umgestaltung der Anima

Bildungsanstalt T1ür deutsche Priester betreiben @ Ehe
ber der Gedanke ZUFTC Ausführung kam, hatte C eingeschüchtert
durch die revolutionäre und antıösterreichische Stimmung
römischen O.  e, die uUun! SC1INEN Posten 158547 verlassen (#°)
Seither War der deutsche Charakter der Anıma wıieder völlig VeI -

Da ber Reichardt uch ZULC Sacra Viısıta und dem
Rat des ampo antlo gehört hatte, dar{i INa  _ vermuten daß
Pläne Kreise des letzteren besprochen wurden und aut Spit-
hövers Vorgehen Einfluß ausgeü haben

DIie Abstimmung ber Spithövers Antrag wurde bıs ZUTr Ankunit
des Kaplans verschoben und annn SC1IHNerTr Gegenwart

Januar 15349 VvVOoTrSgeNOMMEN In geheimer Abstimmung C1I-

Tolgte die Annahme mıt Stimme wurde sogle1ic
beauftragt die Stelle dem Bischof VO  _ Münster TUr weıleren
Priester SC1IHNer Diözese anzubieten Dieser erklärte sich wılieder
gene1gt, die Gelegenheit auszunutzen, zögerte aber mıt der Ausführung
SCIHNET Zusage N der unsicheren Verhältnisse Rom die
Revolution herrschte, bıs daß die päpstliche Herrschait wıleder her-
geste WAar Am 1849 wurde der Name des zweıltlen Kaplans

ate bekannt gegeben Eıs War der später als Kanonist berühmt
gewordene Heinrich Bangen der VOTLT dem Z 1850 Rom
ıntrai ach dem Bruderschafiftsbuche diesem TLage dıe
Bruderschai{t aufgenommen wurde, un: seıt dem 25 1850 als
Sekretär den Sıtzungen des ates teilnahm, auft dessen An-
gelegenheiten auch sroßen Einfluß SECWANN

Es War 1Ur Tolgerichtig, daß der KRat des ampo anto miıt der
Studienkaplanei sıch nicht egnügte, sondern bald auch den

etzten och verfügbaren Raum gleichfalls studierenden
Es War wıederum E1deutschen Priester ZUT Verfügung tellte

Münsteraner, der damals schon mıt der theologischen Doktorwürde
geschmückte 0oSe c welcher als Generalvikar SCINET Heımat-

Am März 1852 wird Bruderschafits-diözese gestorben ist
buch als Kaplan ampo anto bezeichnet

44) Schmidlinl 715
45) 719
46) 720
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och ehe der Antrag Spithövers qaut Errichtung einer Studien-
aplaneı ampo anto ZUL Annahme gekommen war, der
Rat el 1848 eıinen weiteren Schriutt 1n der Grundrichtung
seıner kirchlich-nationalen Bestrebungen Das VO  - Spithöver

dieverfaßte Protokaoll berichtet darüber „Zum Schlusse wurde
Frage 1n Anregung gebracht, ob nıicht zeitgemäh un nützlich
sel, bezüglich jener außer uUuNnscIel Erzbruderschalit och ın RKom
befindlichen deutschen Stiftungen, namentlich jener der deutschen
Bäckerzunit un des Hospitiums un: der Kirche St. Marıa del-
l’Anıma, unls näher besprechen un aiur SOTSCNH, daße g...
nannte Anstalten dem (Geiste der Stiiter gemäß verwaltet werden.
Miıt allgemeıiner Stimme wurde beschlossen, 1n Anbetracht der
Wichtigkeıit des Gegenstandes gleich In der nächsten Versammlungzg

Das Protokaol[l der nächstenqauf diese Frage näher einzugehen. '
Sıtzung VO 1849, 1ın der ja auch die Errichtung eıner Studien-
aplaneı erfolgte, berichtet den allgemeın gehaltenen Beschluß, sich
der übrıgen ıIn Rom befindlichen deutschen Stiftungen annehmen

wollen un die Verschmelzung der Bäckerbruderschaft
St. Elisabeth mıt dem ampo anto betreiben.

Eine Wiederauinahme dieser Bestrebungen edeute eın Vor-
Sans 1m Jahre 1852, dessen Bedeutung Tür die Geschichte des katho-
ischen Deutschtums in Rom nıcht leicht überschätzt werden ann.

widmet ıhm in sSelINner Geschichte der Anıma (6°) eine
ausführliche Darstellung, die VO Standpunkte der Geschichte des
ampo antlo och Interesse gewinnt un der Erläuterung be-
dari „Die hervorragendsten deutschen Priester un ILa1len Roms
legten ihre diesbezügliche Wünsche In einem wunderbar präzısen
und lichtvollen Denkschreiben dar. asselbe ra die nier-
schrıften VO  n} Dr AUS öln (@°) dem dıe kanonische
Wissenschafit hochverdienten Verlasser der „Römischen Kurie“,

ahmen AUS öln (50) Katechet 1m Konvertitenhaus,
Dr aus Münster, AUS Hildesheim ©&)
Dr. AUS Breslau, dem Rektor des ampo anto Dr oli

47) JA TT ch ( 11 IIl 1849
48) Schmidlin ©& 736—738.
49) 1es Münster.
50) Gienauer: Düren.
51) Ihm hatte die Anima aul Drängen seines Bischois ein Zimmer über-

lassen, damit er In Kom kanonisches Kecht studiere, obgleich dies, ATS ausdrück-
ich der Bewilligung Deigeiügt wurde, den Zielen der Stiitung entgegenstehe.
Vergl Schmidlin (: 736



aus Münster, dem Bildhauer AUus Westfalen, den
Malern Flatz ZUN lirol, Aaus Lübeck, VO  —
AUuSs Sachsen, Rhoden ater un Sohn, dem Buc.  andier
Spıthöver aus Westfalen, dem Bildhauer Steinhäuser A4aUus
Bremen un: dem Hıstorienmaler ıttmer AaUs Bayern: lauter
Gelehrte un Künstler, deren idealistische Weltanschauung ber
die CNS politischen Grenzpfähle weıt hinausschauend die nationale
Einheit tiel empfiand und ihr eın Zentrum 1n Rom chalien
bestrebt WAar. Es War die neuerstandene deutsche (Gemeinde
Rom, die WI1Ie VOTLT einem halben Jahrtausend eine sichtbare Ver-
körperung un!' einen Stützpunkt suchte und daher egler1g ihre
Arme ach einem entiremdeten Heiligtume aqausstreckte.

on der Anfang verrat den eigentlichen Veriasser Bangen.
Die Nationalanstalten selen unentbehrlich nıcht I1LUFr LÜr die Pilger
des Deutschen Reiches, sondern uch für das Bedürinis der
Diözesen, Vertreter ach KRKom schicken ZU Studium des
kanonischen Rechtes un des kurılalen Geschäftsganges Der
österreichischen Exklusivität wird charie Kritik eNISECIECN-

nNnier österreichıschem Schutze könnten sich Samt-gehalten
lıche deutsche Stiftungen 1n der Anıma unier einer Zentral-
verwaltung zusammenschließen un genügende ıttel auibringen
für die Pilger er deutschen Diözesen un: TÜr acCchtizehn bıs
ZWanzıg Priester, die sich den kanonıschen Studien und anderen
Disziplinen wıdmen würden

Das Promemorila wurde den hervorragendsten Kirchenfürsten
Deutschlands un: Oesterreichs zugesandt. Schmidlin mMacC. bereıts
darauf auimerksam (22) daß VON den Unterzeichnern des Schrilt-
tückes TEl (die Münsterschen Priester O  S, Bangen un: Giese)
1mM ampo Santo wohnten un auch die übrıgen meiıst 1n De aals
Geschichte des ampo antlo vorkommen. In Wirklichkeıiıt gehörten
uch alle übrıgen Unterzeichneten dem ate der doch wenıgstens
der Bruderschafrt des ampo anto A vielleicht mıiıt alleinıger
Ausnahme des Anımakaplans I, der 1n den Bruder-
schaftsverzeichnissen nıcht vorkommt, während Cs der
gleichTalls In der Anima wohnte, seıt dem März 1852 Mitglied
der Bruderschait War un anfangs 1853 uch 1n den ampo anto
übersiedelte (°3) Nımmt INa  > dazu, die Vorschläge des Pro-
emorı1a sich Sanz In der Richtung der Bestrebungen S p 1ıt-

52) Schmidlin 730, Anm
53) Ärch (S: 1853
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bewegen, daß insbesonderédie aufällige Bereitschaft, sich
der Anima unterstellen, bereıits vorher ausdrücklich VO ate
des ampo anto der österreichischen Botschaft gegenüber erklärt
worden War Tür den Fall, daß die Anima beweise, sS1e se1l „Wirklich
und Taktisch eine kirchliche ıftung für das Deutschland” (@)
daß ferner der Verfasser des PromemorIla zugleich Schriftiührer
des ates ampo antio WAar, wırd INall zugeben mussen, daß
das Schriftstück nıichts anderes ist als die durch die Gleichheit der
Personen un Ziele als solche sıch erweisende Ausführung des
ben erwähnten Ratsbeschlusses VO SR Januar 1849 Wenn die
Kundgebung auch nıcht solort ZU Ziele Iührte, hat S1e doch
wesentlich mıt azu beigetragen, daß sich Kaiser
1854 einer durchgreifenden Reform der Anima entschloß, AUS
der die Anerkennung des allgemein-deutschen Stiitungscharakters
und die Einrichtung eines Priesterkollegs hervorging (®)

Es ıst also dıie die des neunzehnten Jahrhunderts ıIn
der ruderschaft DO ampo anto organısierte, In der ehrnel
aus Laien bestehende katholische deutsche (G(emeinde ıIn Rom
QEWESEN, dıie zuerst selbst eın Studienheim 7ür deutsche Priester
ampoO anto INS en rief, zugleic aber uch dıe Errichtung
eines zwelten der Anıma erfolgreich anstrebte un amı TÜr
die weıtere Entwicklung des katholischen Deutschtums In Rom eine
NEUE, tragfähige Grundlage SC ©

Während der qauti eın Studienheim für Priester der Anıma
gerıchteten Bemühungen vergaß der Rat des ampo antio nıcht,
seine eigene junge Gründung ördern. Da durch die uIiInaAhme
Von insgesamt TelI Priestern der veriügbare Raum 1m Jahre 1852
schon vergeben WAar, SC INa  _ aut Antrag und
unter seiner persönlichen Lelitung Platz für ZWwel weıtere Priester
durch eiınen inneren au des Hauses. SO entstanden och 1n
emselben Jahre AUuSs dem biısherigen Sıitzungssaale die heutigen
„Prälatenzimmer‘“‘, während 1m ersten Stockwerke der Saal g-

54) ( 1852 Auch hier dürite das Beispiel der französischen Kolonie
eingewirkt haben, deren kleinere Kirchen VOon ursprünglich regionalem Charakter
schon längst mit der Kirche San Luigi unier yem  amer Verwaltung standen,
Siehe l, XXVI, 234

55) Schmidlin, A 741
56) Gerade das Gegenteil der Wahrheit ı also die stellenweise selbst in

der Komif{führerliteratur auftretende Auffassung, sel das Kollegium des ampo
Santo durch ein Öbsiegen der Geistlichkeit über das widerstrebende Laien-
element der deutschen Kolonie entstanden.
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chatien wurde, der annn zuersti als Sitzungssaal un! eute als
Reiektorium des Kollegs dient (°©)

Von 19888 bis ZU Jahre 1860 ständig einschließlich
des ersten Kaplans 1ler oder füni Priester 1mM ampo anto, die sich
studienhalber 1n HOom aulihielten. Ihre umInahme erfolgte Urc
den Rat, hne daß der in rag residierende Kardinal-Protektor
Urs 9, der überhaupt 1n dieser Periode der
Geschichte des ampo antlo wenı1g hervortritt, der se1n römischer
Vertreter {1ür die Angelegenheiten der ruderscha{it, inr „Primi-
cerius“ (bıs 18558 der österreichische Rotarichter un nachmalıge
Kardinal 1) gehört wurden.

Dagegen egte der Hat 1m Kinklang mıt dem VO  D niang
klar ausgesprochenen Zwecke, den heimatlıchen Diözesen nutzen,
STEeLS Wert darauf, diıe auizunehmenden Priester VO  = ihren
Bischöfen empiohlen selen un!: tellte schließlich als Be-
dingung 1Ur die ulnahme, daß die Bischöfe selbst einen Antrag
ihn richteten Tatsächlich ahm ber auch, WEeNnN Zimmer
verfügbar blıeben, immer wleder Priester auf eigenen Antrag qaul.
So entstanden im Klerus des ampo anto ZWel Klassen, deren
Unterschied voneinander W1€e überhaupt die inneren Verhältnısse
1m ampo antlo ıIn einem Ratsbeschluß VO XI 1859 sich
wiederspiegeln: „Die Erzbruderschait beschließt ferner: a) daß die
Jjungen deutschen Geistlichen, welche VO  — ihren Bischöfen ZUrTr

ierneren Ausbildung 1n den theologischen un canonischen Studien
ach RHRom geschickt werden, un aul deren Kmpfehlung die
Erzbruderschait Wohnung 1m Camposanto erhalten, monatlıch

scudı un: ba]l., nämlich bal {Ür ett- un Zimmerwäsche
und ba] TUr den andatar un: Sacrıstan, die ihnen a1iur täglich
das Zimmer rein1gen un 1n Ordnung halten, das ett machen un
W asser holen mussen, bezahlen sollen; daß derjenıge Herr Geist-
liche, der nıcht VO  n seiInem Bischo{i emp{iohlen ist, eın leerstehendes
Zimmer ZUrT Wohnung erhalten kann, jedoch dafür scudı und

bal bezahlen soll, nämlich sSCud1ı und bal Miete die Krz-
bruderschait un bal Tfür Wäsche und bal TÜr den andatar
un:! Sacrıstan W1€e oben; (?°) daß die Herren Geistlichen, welche
1m GCamposanto wohnen, verpflichtet SINd, In der Kirche und Ora-
torıum auszuhelfen und die 1n UNsSeIielr Kirche gestifteten heil

57) TCH ( 111 1852
58) rch 1856
59) Punkt wurde getilgt.
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Messen lesen, solange als deren och lesen übrig sınd, damıt
nıicht 1n Zukunit vorkomme, daß, mehrere Priester ım Hause

wohnen, nde des Jahres die gestiiteten heil Messen 1n uUuNnseTer

Kirche nicht gelesen Sind; e) daß, WEeNnN die Herren Geistlichen VO.
andatar un Sacrıstan och andere, qals die ben angegebenen
Dienste verlangen, en S1e sıch mıt ihnen darüber VOCI-

ständigen (sic!) jedoch sollen S1Ee aber nıicht glauben, daß beide bloß
ihretwegen da sind; der Mandatar un der Sacrıstan en sıich
In Gegenwart des Herrn Kaplan der Erzbruderschalit ber die oben-
esagten Herren Geistlichen leistenden Dienste, SOWIE hber die
aiur erhaltende Bezahlung miteinander verständigen; un:!
der jedesmalıge Kaplan der Errzbruderschaft soll die Beschlüsse
weıter 1m 'Hause ausIiühren, nämlich daß die untier a) un
angegebenen Gelder einzıehe, dem Mandatar un dem Sacrıstan den
ihnen zustehenden Anteil iür ihre Dienste davon ausbezahle un
den est der Verwaltung der Erzbruderschalit zustelle.“

Aus den etzten Sätzen ıst ersichtlıch, W1€e sich die ellung des
S, der zunächst durchaus nıcht eiwa der Vor-

eselzte der anderen Geistlichen WAarL, wiewohl ın dieser Periode
miıtunter 1Im Beschlußbuche des ates als Rektor bezeichnet wiıird (%9)
allmählich doch gegenüber den anderen Geistlichen gehoben
Dazu gewiß auch das VUebergewicht beigetragen, das
durch seinen längeren Aufenthalt 1n Rom (er 1e zehn Jahre),
se1ine einflußreiche ellung 1 ate der Bruderschafit und seiıne
Anstellung mıiıt testem Gehalt besaß un nıcht uletzt das Ansehen,
dessen sıch In den kirchlichen Kreisen Roms eriIreute: wurde
vlellacC. ZUrT Mitarbeit bei den römischen Behörden herangezogen
un einmal VO der Staatssekretarie ın vertraulicher Missıon
ach Deutschland geschickt (7) Dazu kam, daß auch der
Kostgeber der übrigen Priester 1m ampo antlo WAar. Anfangs
blieh jedem überlassen, iür se1ne Beköstigung ach Belieben
selbst SOTSCN. ber schon 1854 1eß se1ıne chwester
GCatharina ZUTrF Besorgung der gemeinschaftlichen Küche der Priester

n}ach Rom kommen un!' gestatiete der Rat, daß S1Ee eıne Wohnung

60) De W aal, 269
61) ach der 1m AnDCHTTY des Campo an befindlichen Kopie

eines VON DpDith verfifaßten und den Kardinalvikar VON kKom verichteten
Promemorias des HKates VO Il 1861 An derselben Stelle heißt 6S übrigens,
daß auch Bangen römischen Behörden mitarbeitete und einmal entsandt
wurde, mit der RKegierung VO  —_ Hannover über die
des Bistums OÖOsnabrück verhandeln.
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1im ebenhaus des ampo antlo beziehe (°2) Dieselbe Erlaubnis
erhielt 1859 seın Nach{folger (  C ) A

Die meısten der ıIn den CamPo anto aufgenommenen Priester
besuchten die römischen Hochschulen, Philosophıie, Theologıe
der Kirchenrecht studieren und erwarben sıch ihnen den
Doktortitel, den sS1e nde ıhres Aufenthaltes ıIn den Beschluß-
büchern des ates führen pflegen Es ber uch schon
1n dieser Periode der Geschichte des ampo antlo ein1ge seiner
Bewohner wissenschaftlich-produktıiıv tätig. Feststellen
Jäßt sich VON Bangen, Plaßmann un: Philıpp üller (©) VO.  >

denen uch die beiden letzteren schon mıt 1m ampo anto
später zurückzukehren un selbst Rektoren werden.

Eine besondere Kigentümlichkeit dieses Anfanges eines Priester-
kollegs (°) 1mM ampo anto ist C5S, daß die Hälite der achizehn
Priester, die VOILl 1848 bıs 1862 festzustellen sind, der DI1i6ö6z
M angehörten. uch hlerın außert sıch das Uebergewicht
des Dreigestirns Spithöver, un: Bangen; der ampo antlo
muß zeıtweıilig geradezu den Eindruck eines Öömischen Institutes der
Diözese Münster gemacht en So kam auch, daß der Bischo{t
Johann eOoTrg üller VO  — Münster, als 1862 ZUTr Heilıg-
sprechung der japanıschen ärtyrer ach Rom kam, 1m ampo
Santo abstieg; dort hatte der seıt 1853 wieder 1n Münster ansässıge
Bangen, der selinem Bischoie ach Rom vorausgereıst War, unter
Zustimmung des ates auft eıgene Kosten ihm eın Zimmer besonders
qausstatten lassen (°®)

Neben Spithövers Bibliophilie auch seine un: des
Kollegiums besondere Beziehungen Münster 1m Spiele, als bereıts
1n dieser Periode der ampo anto vorübergehend ZU nhaber
einer wertvollen k wurde. Es handelt sich die
jetzt dem bischöflichen Stuhl VO  — Münster gehörıge, neuerdings
aber 1n der dortigen Universitätsbibliothek aufgestellte berühmte
Musikbibliothek des Abbate n ı (°) Der Münstersche

62) ATCDHI V C, XI 1854
63) (& 1859
64) Ueber etztere siehe unier Anm und
65) Den Ausdruck „Collegio““ iür das Priesterheim 1Im Campo Santo

gyebraucht der Rat in dem Anm 61 erwähnten Promemoria
66) rch , 1862
67) Sie enthält A musikalische Handschriften VON nicht weniger als 600

Komponisten aus der eit des 1 und Jahrhunderts, untier denen 2a ] e-
S A 4Aa mit mehr als 60 und Orlando d i LAasSSO mit Werken vertretien
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Priester Cs der sich ZUTFC Vervollkommnung selıner kirchen-
musikalischen Bildung 1n Rom befand, zunächst ıIn der Anima
wohnte, ber 1 Maı 18595 1n den ampo antlo übersiedelte, stand
1n freundschaftlichem Verkehr mıt dem gelehrten Musikiforscher.
In richtigem Verständnis TUr den hohen Wert seiner Bibliothek
suchte Santını a1lur gewınnen, seine Bibliothek ach Deutsch-
land verkaulfen. Der Gelehrte S1ing darauf eın untier der Be-
dingung, daß die Bibliothek bis seinem ode 1ın Rom un iıhm
selhst zugänglıch bleiben SO Dafür verlangte eine Lebensrente
VO  > Jährlich 465 Cu schloß, ofienbar ermutigt durch
Spithöver, den Vertrag ab, ehe jemanden ın Deutschland
gefunden a  ( der TÜr die ente autkommen wollte Da seizte
Spithöver In der Sitzung des altes VO {I11 1855 durch, daß der
ampo anto nıcht bloß eınen Raum Lür die Aufstellung der
Bibliothek ZUTr Verfügung tellte, sondern auch die erstie Jahresrente
bezahlte un! sıch für die folgenden verbürgte. Quante VeI-

sprach, den Bischof VO  - Münster und vielleicht durch ihn den
übrıgen deutschen Kpiskopat für die Bibliothek interessieren.
Der Rat tellte ZUT Bedingung, daß die Bibliothek nicht AUuS dem
Campo antlo WESSCHOMMEN werden dürfe, ehe ihm seine samt-
lichen Aufwendungen zurückerstattet selen, un daß „1M Falle der
Herr Quante AaUuS irgend welchem Grunde diese Bibliothek wıieder
verkaufen wollte, der 0OC. Herr Bischof VO  > Münster erster
Stelle, zweıter aber die iIiromme ıftung VO  . Campo Santo An-
spruch darauf machen könne‘. Nıchts vermöchte die Höhe, welche
der Campo antlo damals schon vorübergehend als Sıtz W1Ssen-
schaftlicher Bestrebungen erreicht a  ; besser kennzeichnen
als die Krwägung der Möglichkeit, die OStIDATEe Bibliothek dauernd

erwerben. Da jedoch der Bischof VO Münster auft Quantes
Änregung e1INg1ng, blieh die Bibliothek NUur bıs 1862, dem Todesjahre
Santinis, 1mM ampo antilo Der damals, WI1Ie WIT ben sahen, ZU.
Besuche 1n Rom weilende Dr. Bangen überführte 1E ach
Münster, nicht hne einen Brie{f überreicht haben, durch den
Bischof Müller „1IMN den verbindlichsten usdrücken der ehr-
würdigen Kongregation VO ampo anto un besonders ihrem
Camerlengo den innıgsten Dank“ ausspricht „TIÜr die Bemühungen
und Gefälligkeit, durch welche diese hochwichtige Sammlung tür

1ST. ( Heinz Gansen, Die Musikbibliothe des Abbate Santini 1mM Hoch-
land, 1926 1, (62—765 Gansens Darstellung des Uebergangs der Bibliothek
In deutschen Besitz 1ST durch obige Mitteilungen Derichtigen



kirchliche Zwecke uULllsSserIes deutschen Vaterlandes erhalten worden
ist  .6 (°2)

Die bisher veriolgte rasche Aufwärtsbewegung des Priester-
heimes 1m ampo anto ging schon das Jahr 1858 1n eınen och
schnelleren Niedergang ber. In diesem Jahre kehrte S ach
zehn]ähriger verdienstvoller Tätigkeit 1mM ampo anto ach
Münster zurück. Der gute Wille sel1nes Nachfolgers ank I,
der wiederum eın Münsteraner Warl:, konnte Rol{fs’ 1n langen Jahren
erworbenes Ansehen und seine Erfahrung natürlich nıicht erseizen.

ke bekleidete die Stelle des ersten Kaplans überdies
NUr, bhıs 1m Jahre 1560 den Doktortitel erworben (92)
se1ine beıden Nachfolger (%9) und (*)

nıicht einmal je eın Jahr, und S1e konnten daher erst recht
nıichts ZUTC Konsolidierung des Instituts beıtragen. Wenn
ber die Zahl der Priester 1mM ampo antlo stark zurückgıng,
daß schon 1M Sommer 1861 (72) vorübergehend überhaupt eın
Geistlicher mehr 1m Campo Santo wohnte, ist das doch ohl
hauptsächlich auf die unsichere politische Lage zurückzuführen, die

damals deutschen Priestern als weniıg ratsam erscheinen lassen
mußte, sich längerem Aufenthalte ach Rom begeben. Daß
ber der Niedergang mehr als eın Jahrzehnt anhıielt, hat schließlich
seinen Grund sicher darın, daß der Jjungen Gründung die Öbsorge
Spithöve I der hıs dahiın die Seele des ates und seiner Be-
mühungen TÜr das Priesterhaus SEWESCH Wär, entzogen wurde. Die
Opposıtion, die sich se1ın allerdings mıiıt den atuten schwer
vereinbares, fast absolutes egımen 1mM ampo antlo erhobh (73) VeI-

anlaßte N, 1MmM Jahre 1863 die Wiederwahl ZU Camerlengo abzu-
lehnen () Als 1mM folgenden Jahre weıtere Schwierigkeiten 1m
ate wiederum ZUr Kinsetzung einer Vı S 1 ührten (75)
schied endgült1ig A4US der Leitung des ampo anto
AaUS, hörte aber bis seinem Lehensende VOT allem aqals treuer

68) rtch ( 1862
69) rch ( N 1860
70) (& 1861
71) Vergl rch 186. und V 186.  Z Koelmann

ZU letztenmale erwähnt wird.
72) ( VI 1861
73) Der Vorstoß ging VOIN Dahmen, dem sehr angesehenen Leiter des

Konvertendenhauses, Adus,. ( und I1 S62
74) ( Il 1563
75) (& XI 1863
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Berater un Helifer als hicht aul, der altehrwürdigen
Stiitung Bewelse unverminderter Anhänglichkeit geben

Die Sacra Vısıta SLAN: unter dem Vorsitze des Erzbischo{fs
Fürsten (ustav VO  _ n 1 C, der bereıts seıt 1862 qals Primi-
Cerlus der Bruderschaft 1n Vertretung des Kardinal-Protektors
Schwarzenberg großen aul ihre Geschichte ausgeü
hatte (79) un 1n der Folge immer mehr qls ihr tatkräftiger Freund
und Förderer sich erwIlies. Mitvisitatoren Augustin 1_

(German | e deutscher Beichtvater ST Peter, der
1m Hl Offieium Läatıge Dominikaner Sallkua, un der Rektor
des belgischen Kollegs Monsignor IL, Zu
ihnen kamen später och der Jeweilige Rektor des Campo antlio
un außerdem Mons. Johannes de ontel un Mons. rai
Lichnowsky.

Die Sacra Visıta begnügte sich ange damıt, die Vermögens-
verwaltung der Bruderschaft ordnen un weiterzufiühren nd
Tür die Erfüllung der gottesdienstlichen un charitativen Obliegen-
heiten SOTSECN. Sie Ssorgle uch dafür, daß der Posten des ersten
Kaplans besetzt 1e und ernannte seine jeweilıgen nhaber
Mitgliedern der Visıta. Schon VOL Beginn der Vısıta hatten der
Münstersche Priester n der ach Frankesers Wesggang
die Stelle pProvisorisch bekleidet hat, und der gelehrte Professor

(77) welcher, anfiangs 1863 ach Rom zurückgekehrt,
H1ıs seinem eın Jahr später erTolgten ode als Rektor des ampo
antlo erscheint, anscheinend hne priesterliche Hausgenossen im

Nıcht anders War untier dem verhältnis-Campo antlo gewohnt
mäßig langen Rektorate Philipp ülle s eines außerst fleißigen
und iIruchtharen theologischen Schriftstellers un Polyhistors, der

76) C 11l VIIL 1862
77) Ernst Plaßmann wurde Oktober 1816 Broich Dei Arens-

berg, ijözese Paderborn, geboren und 1843 In Paderborn ZUuU Priester gzeweiht.
Nachdem C als Kaplan In Friedrichsdori und ickede atlg SCWESECI WAäTrT, tirat

1546 In die Gesellschaift Jesu eIN, verließ sS1e aber wieder nach WeIl Jahren.
Auf Empfehlung seines Bischofes wurde durch Beschluß des ates VO

<IL 1854 In den Campo Santo auifgenommen. Er scheint der Sapienz den
theologischen Doktorgrad, der römischen Hochschule der Dominikaner die
Magisterwürde erworben haben Am Xl 1856 wurde als Professor der
Philosophie der bischöflichen Lehranstalt In Paderborn angestellt
erschien In Soest Sein yroßes HMauptwerk: Die Schule des hl IThomas. Im Jahre
1863 erscheint als Kektor des Campo Santo in Kom LEr starb Juli 1864
In der damals VOoN Mohenlohe bewohnten Villa diEste und wurde in der Om=-
herrengruft der Kathedrale VOL Jivoli beigesetzt.
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Er verdient auch deshalbUnrecht völlig vergessch ist (?°)
Hervorhebung, weil mıt iıhm ZU erstenmale Kiırchen-
geschiıchte un! Archäologie 1m ampo anto Kınzug
hielten. eın Nachfolger wurde 1870 arl änıg A4AUuS Prag, der
.sich die Ausschmückung der Kirche verdient machte, VOL

em aber dadurch, daß 1871 seiner nterstützung 1n den
ampo anto die Persönlichkeit beriel, die der SaNzZeN seitherigen
Geschichte der ıftung ihr e1genes Gepräge aufgedrückt hat un:
der eigentliche Begründer des eutigen Priesterkollegiums wurde:
Anton de W aal

78) Philipp üller wurde Juni 1804 Molsbergz In Nassau
yveboren. Im Jahre 1848 bezeichnet G sich auf dem Titel des IL Bandes seiner
Papstgeschichte) als „Pfiarrer und Schulinspektor Mengerskirchen 1Im Herzog-
tum Nassau“, 1851 Band) als „Ireiresignierten Schulinspektor und Piarrer,

Sein1etiz Proiessor der Congregation der Brüder ZUT christlichen Lehre‘”
Wohnsitz War jetz Nancy (Band Auf Tun seiner kirchengeschichtlichen
Schriifiten wurde 6i 18553 In Freiburg ZU Doktor der Philosophie promoviert.
Unter dem Oktober 1855 räumte ihm der Rat des Campo Santo eın Zimmer
eiIn. Mit der Vorbereitung der I1 Au{l seines Werkes über Kom beschäitigt,
blieb bis Mai 1856 DCH SCZ 85 Auf dem Litel des 1m yleichen
Jahre erschienenen XVIL Bandes seiner Papstgeschichte nenn SN sich „Kapellan
ST Heiligkeit“. ach usweis der Zelebrationslisten des Campo anto kehrte

1863 wieder zurück. Im Okt 1864 wurde GT ekto des Campo Santo und
Dlieb CS, bis niolge schweren Siechtums 1870 In das Priesterspital ‚Cento
Preti““ übersiedeln mußte, 1mM November starb Er wurde 1m Campo anto
beerdigt. Sein Nachfifolger Jänig ließ ihm In der Nordapsis der Kirche eine
Inschrifttaiel anbringen, die sich Jetz aut dem Friedhof der Wand yegenüber
dem Eingang Z Oratorium belindet. Die Inschrift lautet Memoriae et nomini
Philipi Mülleri, domo Mohlsbergz In Nassovia. 0Ce ei SCTIDIIS religionem catho-
licam IUItTUS est Pie decessit VI id. Nov d. N. LXVI, I1l IL,
C Corpus qu1eSCI In DroxXximo sepulcreto. Carolus aen1gus, qul Ceu  z ın

regenda 1ede eXCceDIL Vivas In Deo Das L.OD der Inschriit redlich
verdient. Im Archiv des Campo Santo belindet sich ein VON ihm selbst geschrie-
benes, bis 1859 reichendes Verzeichnis seiner In Zeitschrififten oder selbstständig
erschienenen Arbeiten, das 144 ummern umifaßt Davon selen genannt Das
Verfifahren der katholischen Kirche bei der Canonisation ihrer Heiligen, Kegens-
burg (Manz) 1842; Die Stationskirchen oms nach ihrem Vorkommen ım Meß-
UCHE,; Aschafifenburg 1843;: Das christliche Kom, VON Eugene de la Gournerie,
deutsch VOonNn Müller, Bände, Frankifiurt 1844 mi1t einem VOIN üller selbst
veriaßten and Das unterirdische Kom oder die atakomben, Frankiurt 1846;
Die römischen Päpste, VII ände, Wien Schon des zroßen
Um{fanges seiner schriftstellerischen Tätigkeit, aber auch des umiassen-
den 1SsSens und der idealen Gesinnung, die in seinen Schrifiten überall hervor-
I1 hätte verdient, In Hurters Nomenclator neben vielen unbedeutenderen
Autoren wenigstiens genannt werden.
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Das Priesterkollegium bıs ZU ode de aıg

Als de Waal 1872 Campo Santo Nachfolger des ZU Rektor
der Anıma ernannten änıg wurde C2) WAar die Krinnerung die
Bestrebungen, 1mM ampo antlo eın Priesterkollegium errichten,
och nicht erloschen. Sl1e mußten be1 de Waal mehr Interesse
wecken, als selbst VO  a den Früchten der gleichlaufen-
den Bestrebungen der Anıma als Miıtglied des dort 1U be-
stehenden Kollegiums hatte ber gerade der Blick qaut
die Anima belehrte ihn auch ber die Schwierigkeıit, die einer
Wiederauinahme der Absichten Spıthövers 1m Wege STAn An der
Anıma erhielten die Kapläne nicht 1Ur Ireie W ohnung, sondern
uch Beköstigung un: Gehalt, un daran konnte INa 1mM ampo
anto AUS angel kıiınkünfiften vorerst nıicht denken

Aus den beiden ersten Jahren des Rektorates de aals ist eın
Anzeichen dafür aufizulinden, daß die Erneuerung des Kollegiums
1Ns Auge gefaßt habe Seine Tätigkeit ıng darın auf, ıIn und
ständiger Fühlungnahme mıiıt den übrıgen Mitgliedern der Sacra
Visıta die Restaurierung der Kıirche durchzuführen, das Vermögen

79) VUeber de Aa en und Werke unterrichten Göller, Prälat
Anton de W aal, Freiburg 1917 und Jos Mass etite, Prälat Anton de Waal
und der Campo Santo der Deutschen In Rom (Frankfurter zeitzemäße Broschüren

und 10), amm 1917 Für die Geschichte des Campo Santo und se1ines
Priesterkollegiums untier dem Rektorate de Waals kommen hauptsächlich ol-
gyende elle In Betracht:

ine VO  — De Waal 1573 begonnene und bis seinem 'Tode sorgiältig
jortgeiführte, ZWel stattliche Foliobände umfassesde ONO NILK.
Die Beschlüsse der Sacra Visita und (seit des Verwaltungsrates
des Campo Santo Erstere Ssind 1Ur IUr die Jahre erhalten und
stehen Schlusse des Letztere
iüllen einen eigenen and
Die ZW el mäßige Quartbände füllenden selbstverfaßten MI A der Mit-
ylieder des Kollegiums.
Die seit 1875 alliährlich VON De Waal veriabten und gyedruckt der Presse
und den Freunden und Gönnern der Anstalt zugesandten vlerseitigen
Jaliresberichte.
Die VOI De Waal 1M Jahre 1915 niedergeschriebenen nG C

die ohltäter VO Kirche und Collegium des e N T -
schen Campo Santo se1it 1870°

Die iolgenden Mitteilungen sind, sich nicht eine andere Quelle ohne it  es
AUS dem Zusammenhang ergzibt oder ausdrücklich genannt IST, der „Chronik“
entnommen.
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ordnen un: den seıt 1870 sich äuifenden Schwierigkeiten der
Verwaltung egegnen. rst 1m Jahre 1874 bringt seine Chronik
eine Notiz, die VO  5 der Wiederauinahme des ((edankens berichtet,
und ZWAAaL 1n Beantwortung einer Frage, die Urc. die all-

SESANSCHNEC Geschichte des Campo anto auigeworien wurde un
deren Krledigung die eigentliche Au{fgabe der schon zehn Jahre
bestehenden Sacra Vısıta WAar. Der stiftungsgemäßhe Zweck der
Anstalt WAar, dem deutschen Katholizismus 1n Rom dienen un:

eine Brücke zwıschen der Heimat un: der Ewigen
bilden. Die Vergangenheit zeıgte, daß die Anstalt dieser Aufgabe
gerecht wurde, solange die Leitung 1n den Händen VO  , Landsleuten
Jag, die 1n Rom ht heimisch geworden9 un die
eben deshalb 1Ur das Lirifordernis eines deutschen Heimes ıIn Rom
Verständnis hatten, daß S1e aber unerfüllt 1e WeLnNn die Verwalter
der ılrtung 1n der Fremde Wurzel gefaßht un en der Heımat
keinen lebendigen Anteil mehr hatten DIie Reiorm des Jahres 1846
Lrug, W1€e WIT ben sahen, dieser Erfahrung echnung, indem s1e
die Leitung der Anstalt In die Hände eines sich SLEeTSs selbhst AUS en

Das Auskunftsmitteleutschen Roms erneuernden ates egte
hatte sich ber als unzulänglich erwlesen, weiıl die Reform ZWal

den deutschen Charakter der Anstalt, aber nıcht auft die Dauer eıne
Undplanmäßige Weiterentwicklung begonnener Werke sicherte.

War die rage ach eıner der Bestimmung der Ansta_lt ent-
sprechenden Verfassung immer och often.

Auf der Suche ach einer Lösung des en Problems
schıen dem inzwıschen Zu Kardinal erhobenen Vıisıtator

C S1e sSe1 geilunden, gelinge, die Anstalt ıIn eın
ENSECTES Verhältnis ZULTF heimischen Hierarchie Zu bringen. Am
DAr ı88 1874 chrieh AUS der Vılla d’Eiste In Livoli de Waal,
dieser moge au ıttel sinnen, den ampo anto un eventuell
auch die Anıma mehr 1ın die Aufsicht der heimatlichen Bischö({fe,
besonders des Kölner Erzbischoi{is stellen ‘“ De Waal machte ın

Die bemerkenswertestenseıiner Antwort mehrere Vorschläge.
9 den Erzbischoif VO öln ZU Conprotektor machen mıt
dem Rechte, die Ernennung des Rektors abwechselnd mıiıt dem Pro-
tektor vollziehen, un auch ampo an(to, äahnlich W1€e be1l
der Anıma, besoldete Kaplaneien errichten, deren nhaber annn
auch Sıitz un Stimme 1m ate erhalten ollten

Diese Anregung blıeb zunächst hne Wirkung, sicherlich auch
deshalb, weiıl INa  e für nıcht angängıg hıelt, dem Kollegium der
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Anıma einen Doppelgänger geben Wenigstens verrat eın bald
darauft auftauchendes Projekt de aals das Bestreben, der
Anıma keine Konkurrenz machen. ELr berichtet darüber

111 18574 ıIn der Chronik „Nachdem heute INOTrSCN Sıtzung der
S(acra) V Gsita) SEWESECN, hatte ich Al Nachmittag eine Unter-
redung mıt e | ber die Art un W eılse, W1e€e INa  - die Stiitung
gemeinnützlicher machen könnte. (©9) mich qauf einen
Gedanken gebracht, den 1C. mıt de ontel überlegte, un den, WwW1€e
ich mit Ueberraschung erIiuhr, 1Ur die Anima schon der selige
gehabt a  6 nämlich die Ireistehenden Zimmer [

unentgeltlich ur Verfügung tellen
Ich werde darüber den Cardinal schreiben und eın Circular
die Zeiıtungen schicken.“

uch AUS diesem (1edanken wurde nıchts In den Plänen de
aals Lür die weıtere Ausgestaltung des ampo Santo T1 1mM Jahre
1875 zeıtwelse die Absicht in den Vordergrund, ıIn dem

C111 deutschesNebengebäude der Stiftung (am Oratorium)
Krankenhaus errichten.

Der Anstoß, der TOLZ aller Hindernisse doch einer aldıgen
Wiedereröäinung des Kollegiums iührte, kam VO  b außen: Kıne
nehmende Zahl deutscher Priester Sa sıch niolge des | e

genötigt, 1NSs Ausland flüchten un: dort Unterkunit
suchen. Der erste, der, dem Gefängnis entgehen, ach

Rom un:! ın den ampo anto seine Zuflucht nahm, Wr der
Münsteraner Caspar D, welcher 1875 anlangte. Er
benutzte die rZWUNSCHNE Muße Z Studium des Kirchenrechtes
Von 1U tat de W aal seın Möglıichstes, den ampo antlo
ın den Dienst der Exilierten tellen. Am XIL 1575 machte

schriftlich dem Kardinal ohenlohe den Vorschlag, 1n dieser
Weise Trel Kapläne ampo antlo anzustiellen un ihnen außer
Ireiem Zimmer ‚Ta  S der bılancıo 1es als unlich herausstelle‘,
monatlich Lire geben In dem gedruckten Jahresberichte,
den In den ersten agen des Jahres 1876 die Zeitungen VeI-

sandte, machte dem deutschen Klerus bekannt, daß neben Entrup
„Nnoch ZWe] der TrTel weiıtere Priester dauernde und unentgeltliche
Wohnung 1MmM Campo Santo finden“ könnten.

1e Bewerber blieben natürlich nıicht AaUS; ber tellte sich
heraus, daß den exılıerten Priestern mıt irej]er Statiıon alleın nicht

80) Wohl der damalige Inhaber der bekannten ank



geholifen WAarT; sS1e benötigten alle uch einer finanziellen nNnier-
stützung. Daher egte de W aal 1n der Sıtzung der Sacra Visıta VO

111 1876 ‚unter Hınvwels aul den Umstand, daß ach dem
Bilancıo des etzten Jahres sich 1n Zukunit eın Veberschuß VOoOIl

CIrca 2000 Fres. erwarten lasse, den Plan OT, diese Ueberschüsse
ZULC Anstellung VO.  — ZWel aplänen ampo anto verwenden.
Dadurch würde zugleich und zunächst für gesperrte Priester der
Heimat ein1ge geboten  .. Der Antrag wurde 1mM Prinzıp
se  IN  9 ber seine Ausführung auft eine spätere Sıtzung VeTr-

choben Am darauffolgenden trai 1m ampo anto der
Jjunge badische Priester Heinrich Geppert eın, der für se1ıne
ersten priesterlichen Handlungen mıt einer Gefängnisstraie VOo  S

Nun beschloß die Sacra Viısıtadreizehn Monaten gebüßt
1 „bel ampo anto Zzwel Kaplaneıistellen creleren un die

eine dem Priester Hochw Geppert, DIiöz. Freiburg, überweısen,
Geppert entschloßun!' ZWalLl mıiıt einem Monatsgehalt VOo  — Fres.

sıch, die ihm auferlegte Muße ZUr Vertiefung seiner theologischen
Bildung verwenden und besuchte die dogmatischen Vorlesungen
1m (Germanıcum. Er wurde VO  S de Waal als da si M ı t-
glied des unter iıhm neuerstandenen Kollegıi1ums betrachtet. Er
mußte jedoch krankheitshalber bereıts 1877 se1ıne ömischen Studien
abbrechen un ın die Heimat zurückkehren. WAar bereıts
1876 ach Deutschland abgereıst, kam aber, uls CUu«eC Ver-
jetzung der Maıgesetze verfolgt, nde desselben Jahres schon zurück,
ıu  = 1U uch regelrecht dem Kollegium beızutreten.

Der Beschluß der Sacra Viıisıta VO 1876 hat ZW arlr tat-

sächlich den Wiederbeginn eines priesterlichen Gemeinschaftslebens
1m ampo anto herbeigeführt. Formalrechtlich wurden jedoch
durch iıhn die Kaplaneien 1Ur eine vorläufige Einrichtung. Zu

S1e erst durch dieeiner Dauereinrichtung wurden
der Erzbruderschait des ampo an(tlo, die auf Grund

der Jangjährıgen Praxıs der Sacra Visıta VO  m de Montel ent-
worien, VOIL den durch die Viısıta hlerzu bestellten Mitgliedern de

q | un! überprülit, durch den Kardinal-Viısıtator
Hohenlohe VIL 1876 Tivoli gebilligt, durch den aps

genehmigt und durch Breve VO X 18376 In Kraft gesetzt
wurden. amı tirat anstelle der Visıta wieder eın Rat, jetz Ver-
waltungsrat genannt, uUun! anstelle des Kardinal-Visitators [1=

lohe der bisher Sanz 1mM Hintergrund gebliebene Kardinal-
Protektor S, der sich jedoch gegenüber dem
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ampo anto Urc. den 1n Rom wohnenden Dompropst VON h-
VO  D Olmütz vertreten heß (*)

Die Hauptänderungen 1n den atuten, die sämtlich für
die Entwicklung des Kollegiums VO  — Bedeutung wurden, SiNnd
folgende: Der kto soll durch den Kardinalprotektor untier
Befragung der Erzbischöfe VO  e alzburg, München un öln ernannt
werden un ihm soll sowohl die iInnere Leitung des Hauses qls der
Vorsıtz 1mM Verwaltungsrate un: 1n der Bruderschaf{t zustehen.

Die schon wıiederhaolt erwähnte Bäckerbruderschaft VOIL

Sl 1315 a h et die schon seıt 1857 dem ate des ampo antlo
unterstand, wurde 19808 völlig mıiıt diesem verschmolzen. Bezüg-
lich der Kapläne heißt CcS: „FEKbenderselbe (der Kardinal-Protektor)
ernennt auch die Geistlichen, die der Kirche VO  _ ampo anto
angestellt werden sollen, un die VO  H den betreffenden bischöflichen
Behörden ach Rom geschickt werden, sich 1n den kirchlichen
Wissenschaften weıter aUSZUD1  en Soweıt die Einkünite g..
tatten, soll Bedacht darauf S werden, diesen Priestern
die uslagen für ihren Unterhalt erleichtern. Zu diesem Zwecke
soll die Hälfte VO  — den Jäaährlichen VUeberschüssen der Einkünite des
ampo anto ne den sämtlichen Veberschüssen VO  — St. Elisabeth
verwandt werden.“

elche Bedeutung die zweıte der genannten Veränderungen
für das Priesterkollegium hatte, zeıgt die St. Elisabeth betreffende
Bestimmung 1ın der driıtten Die Neuordnung kam dem Priester-

daß der be1l St. Elisabethkollegium dadurch soIiort zugute,
wohnende Kaplan dieser Stiftung 1n den ampo anto übersiedelte,

qals Mitglied des Kollegiums sich neben se1liner Au{fgabe be1
St. Ellisabeth dem Studium wıdmen. Es WAar der schon seıt 1875
In Rom beflindliche Kaplan ITheodor AUS Dülken, der mıiıt
seliner Lebensbeschreibung das erste der ben erwähnten 1LenNn-
bücher eröfinet. Das Verhältnis gestaltete sich später die
(übrigens jeder Zeit unerheblichen) VUeberschüsse VO  > St. Klısa-
beth für das Kollegium verwandt wurden un: dieses dafür den
Dienst der Bäckerkirche durch einen Kaplan der einen
ıtalıenischen Priester besorgte (92)

81) Vgl Sitzungsprotokoll des Verwaltungsrates VO Januar 1577
82) Etwas yrößer wurden die Einnahmen der Stiftung VON St Elisabeth

iniolge der 18806 eingetiretenen Enteignung ihres unbeweglichen Besitzes Doch
wird either der zesamte jaährliche Mehrertrag charitativen Zwecken
geführt.



39 EMMERICH

Die Bestimmungen der atuien bezüglıch der Priester
des ampo antlio gehen eigentlich aum hbher das hinaus, Was

Insbesondereschon UTre Spithöver Brauch geworden War (®)
Sind S1e 1n der Gestattung der Verwendung VO.  an Kinküunfiten der
ıItung tür studierende Priester sehr zurückhaltend. Darın
schlieben S1e sıch die Siatuten der Anıma Au dem Tre 1859

die neben die schon vorhandene Kommunität der Kapläne eın
Konvikt 1Ur studierende Priester tellen, dessen (unsten die
Hälfte der Veberschüsse verwendet werden soll ( Da 1mM ampo
antlo die ach Kriüllung der en Stiftungsobliegenhelten VeLI-

bleibenden Ueberschüsse, WEeNnN überhaupt vorhanden, gerıng
sınd S1e tatsächlich Nn1€e wesentlich ür das Kollegium ın Be-

tracht gekommen. Der ben berichtete Beschluß der S5acra Visıita,
AaUus den Veberschüssen ZWEe] Kaplänen den Unterhait geben,
konnte enn auch VO vornehereıin nıcht ausgeführt werden, da
gleich 1mM TEe 1876 LLUr dıie ıttel für einen Kaplan übrigblieben
un der Kassenabschluß des Jahres 1877 eın Deflizıt aUIWIeES.

Kıs ame deshalb den atuten des Jahres 1876, die INa  S als
Gründungsurkunde des Priesterkollegiums ampo anto be-
trachtet, schließlich doch 1Ur eine bescheidene Stelle in seiner
Geschichte WE nıiıcht ihre Ausiührung 1n den Händen e1INer
Persönlichkeit w1e€e de W aal gelegen un ıhm Urc die
mitgeteilte Aenderung 1n der ellung des eKLIOrs Ireie . Bahn g..
schafien worden ware. Seitdem aber de W aal ach anfänglichem
Schwanken In der Unterhaltung e1InNes Priesterkollegiums die VOI-

nehmlichste zukünitige Aufgabe des ampo antlo rkannt a  ©:
warti sıch mıt en Kräften seiner reichen egabung und der
SaNZEN egeisterung, deren sSeINe ehhaite al tähig WAar, aul den
Ausbau des Kollegiums mıt dem Kriolg, daß schon ach einem
Jahre In dem (;ebilde ım ampo Aanto dıe bescheidene
Gründung der Sacra Visıta un iıhrer atuten nicht wieder-
zuerkennen W  —

UrCc. eine unermüdlıiche Werbetätigkeit 1ın Schrift und Wort
arreichte och 1M Jahre 18706, daß eine Reihe VO Wohltätern
aUs Rheinland un Westfalen, ihrer Spitze de aals Brüder
un der Bürgermeıster AaUus Münster, die ıttel ZU

83) DDas dürite auch der (irund dafür Se1IN, daß De W aal mit dem end-
Yyultıgen Wortlaut der Statuten wen1zZ zufrieden wWar und noch 1mM etzten
Augenblick nach einer Notiz der Chronik VO Oktober 1876 eine Aenderung
herbeizuführen suchte.

84) Schmidlin 766.



Vorgeschichte U, Geschichte des Priesterkollegiıums Campo antloA UU D S C Unterhalte VOoO  D Tel Kaplänen auf ZWwel Jahre ZULX Verfügung stellten
Gleichzeıitig errichtete ber dem Hauptwohngebäude eiınen Auli-
bau, durch den Trel eUue Priesterwohnungen entstanden. Um
diesen Zimmern Bewohner zuzulühren, richtete 158576

den Erzbischo{f VOIL öln einen Briel, der 1ler abgedruckt sel,
weiıl eın ules iıld der mMstiande gibt, die der 1ege des
Kollegiums Paten tanden

39 DiIie bedrängte Lage Sar mancher uUunNnseTrer heiımat-
lichen Priester hat mich ımmer wıeder und wieder darau{t
sınnen lassen, W1€e ich selber und W1€e die ıitung des
mıt unNnseren schwachen Krä{iten Hülfe bieten könnten Die einen
sind 2UN einer segensreichen Tätigkeit heraus ın die Verbannung
getriıeben, andere sind genötıgt SCWESCH, Stellen als Hausgeistliche
anzunehmen, selbst untier Verhältnissen, dıe 1Ur den clericalen
e1s nıcht hne die bedenklichsten Gefahren SINd; anderen sınd
durch arte (jesetze beide Hände einer uniruchtbaren Tatenlosıg-
keit gebunden. Wiıe ange der Kamp{i och dauern wird, wı1ıssen
WIT nicht; alleın iıst unermeßlich wichtig, daß, WEn Ende
geht, den Bischöfen eiıne Zahl wahrhatt tüchtiger, durch un: durch
bewährter Priester ZUTF Verfügung stehe, un ich weiß nicht, ob cdie
Stellungen un Verhältnisse, ıIn denen sich UNSEeTIE Geistlichen noth-
gedrungen jetz eiinden, danach angethan SINd, AUS ihnen Ecksteine

machen, ber denen sıch allenthalben der Neubau des Zerstörten
wird aufirichten lassen.

Gewiß en EW rzb (ınaden un Dero Hochwürdigsten
Amtsbrüder mehr qals einmal gewünscht, diesen der jenen Priester
TUr dıe Zeıt der gegenwärtigen edrängnı1s ach HKom schicken
können, damıit die unfreiwillige Muße benutze, sich ın den
verschiedenen Zweigen der kirchlichen Wissenschaiten tieier AaUuS$S-

zubılden und 1n Geist und Herz reiches Material sammeln TÜr
eıne dereinstige segensreiche Verwendung.

Nun denn, der ampo anto ist bereit, die außersten pier
bringen, diese Wünsche des heimathlichen Kpiscopats unier-
stützen, indem 1ür die Priester, die ıhm zugesendet werden,
Wohnung un Unterkunft beschafit. Mıt FT bel Irelen Stipen-
]1en annn INa  - unter bescheidenen Ansprüchen 1ın KRKom en; 1m
SaNZCN stehen och sechs Zimmer ZU Verfügung, und jene ehalter
werden beschafft werden, theils aUus der Stiftung, theils durch
Wohltäter

Somit stelle ich Ew Erzbischöflichen (inmaden und durch
Hochdieselben Deren Hochwürdigsten Amtsbrüder der he1l-



nischen Kirchenprovinz (inclus. Trier) (®°) das Ersuchen, MIr tüch-
ige, für kırchliches Studium begeisterte Priester ZUL Aufnahme iın
den SX zunächst aufi ahre, präsentieren wollen. Die Herren
werden 1n einer ıta COMMUNIS, äahnlıch WI1Ie in der Anıma,
sammenleben, un W as immer 1n meiınen Kräfiften STEe. werde ich
anwenden, ihnen den römischen Aufenthalt 1n en Beziehungen
nulzbringend und iIruchtbar machen. Die Wahl des hesonderen
Studienzwelges bleibt den Herren durchaus Irel; wollen dieselben
Gollegien besuchen, ann ImMussen S1e sich TE1ILC die un den
Zeitverlust gefallen Jassen, der mıt den ziemlich weıten egen VO

ach Apollinare EeZW. ZU ((Germanıcum verbunden ist
Naturgemäbher Sind die Herren allerdings aut die ungehobenen
Schätze der vatlık. Bibliothek angewlesen.

Der erste krfolg des Schreibens War eın Telegramm des lriıerer
Generalvıkars, der ofenbar VO  = öln AUS ber de aals Angebot
unterrichtet bereıts den neugeweilhten Priester Josel

Andere BewerbungeneX TUr den ampo antlo nmeldete
Iolgten, sodaß IUr die beiden Kölner un: einen aderborner Priester,
diıe der Erzbischof{f VO  - öln 1n Beantwortung des mitgeteilten

SoBriefes XI anmeldete, eın Platz mehr veriügbar War.

begann das Jahr 1877 mıiıt einem wirklichen Kollegium VOIL sechs
studierenden Priestern, VO  - denen M einer selbst 1ür seınen Nüier-
halt aufzukommen

S1e ührten VO  - AnfTang mıt de Waal eıne ıula C O Ill-

Dem ausha stand ın der ersten Zeıt de W aals chwester
Marıa VOTL, hıs s1e, infolge VO  a Ueberarbeıtung 1M Dienste des
ampo antlo erkrankt, hereıts 1m Sommer 1877 ıIn dıe Heimat
zurückkehren mußte

Von den Priestern des ersten Jahrganges studierten ıer all

römischen Hochschulen Kirchenrecht, während die beiden anderen
1mM (TGermanıcum 1 heologıe hörten So sehr diese Studien uch en
nächsten BedüriIinissen der Heimatdiözesen entsprachen, S1Ee st1mm-
ten nicht mıt dem Ideal übereın, das de qa ] TÜr den ampo
antio vorschwehte. Gelegenheit derartigen Studien gab
hbereits das Kollegiıum der Anıma, die uch besonders 1n jener
Zeıt, die och keine Straßenbahnen zannte 1el1 günstiger TÜr
den Besuch der im Innern der befindlichen Hochschulen lag
Dagegen bestand bıs dahin och eın katholisches deutsches Heim

85) Der JIrierer S£uhl WAaT seIit dem Tode des Bischoi{is
unbesetzt. berhar
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TÜr die Studıien, denen de W aal selbst siıch seıt ein1iger Zeit
zugewandt a  e die kırchengeschichtlichen und

1 Il De Waal War überzeugt, einem dringenden
Bedürfnis der katholischen Kirche Deutschlands abzuhelien,

eine Anstalt schuf, die dem Klerus der Heimat dıe eilnahme
der gerade damals unter de Rossıs Führung mächtig qui-
Iühenden archäologischen Forschung un! die Mitarbeit bel der
wıissenschaittlichen Ausbeutung der päpstlichen Archive ermöglichte.
Daher nahmen seine Gedanken solort diese KRichtung, als siıch 1173
ampo antlo die Möglichkeit der ründung eınes Priesterkollegs
herausbildete. Drei Tage ach dem esSsChHhIu. der Visıta Sacra,
ZWEe1 Kapläne ampo Santo anzustellen, notierte sich In der
C.hronık den Gedanken, 1m Campo antio eine
ıbliothek un 5Sammlung SOWI1IEe die Nachahmung Oll
Katakomben einzurichten. Als 1876 VO  —_ der Erb-
pPrinzessin ] 5s ür die längere Zeit den
(lcerone gemacht hatte, ZU Abschied 600 Lire erhielt, emerkte
in der Chronik: „Ich en  e, das soll den Anfang für die archäolo-
gische Bibliothek 17 Campo Santo bilden ‘“ ährend sıch dann
weıter die Mittel ZU Unterhalt der exilierten Priester 1
Campo anto bemühte, sammelte schon gleichzeitig Tür das
Stiitungskapital eiıner Kaplaneı, deren nhaber ZU Studium der
christlichen Archäologie un Kirchengeschichte verpfilichtet se1ın
sollte Den ersten Beitrag, ungefähr 4.00 Lire, gab im Juni 1876 eın
Pilgerzug, der unter Führung des Freiherrn Felix
äßlich des dreißigsten Krönungstages Pıus ach Rom sgekommen
WAar. Drei Tage ach Erlaß der atuten durch Pius Er -
wirkte de Waal 1n eıner Audienz den egen des Papstes TUr die

ihr den Namenarchäologische Kaplanei un:! die Erlaubnis,
‚’P beilegen dürfen (S9) Die Bewilligung dieser
Bıiıtte wurde SeIN wirksamstes Propagandamittel be1l den amm-
lungen Tfür die Kaplanel. Der Krfolg War besonders sroß
Jahre 1877, In dem das Tünizıgjährige Biıschofs]jubiläum des Papstes
begangen wurde.

Die Ueberzeugung, durch Förderung des Priesterkollegs
Campo antlo dem Heiligen Vater eine besondere Freude

machen., un der Wunsch, Tür die verbannten deutschen Priester
SOTSCN, tuhrte dazu, daß die DIiözese VO  _ den für

86) Später pflegte De Waal das Collegium als g1um ium  27 ZU
bezeichnen.
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den Heiligen ater gesammelten en dem ampo anto
21 Lire TÜr eine besondere Kaplaneistiftung ZUT Verfügung
tellte, Aaus deren Erträgnissen dauernd eın Priester der Diözese
kirchengeschichtlichen un: archäologischen Studien In Rom unter-
halten werden sollte. Von der Summe 5000 durch den
Klerus un! 9000 durch die Frauen- un Jungirauenvereine der

Das 1m ekanate Elberf{ieldDiözese aufgebracht worden.
gebildete Komitee TUr das Papst]ubiläum übersandte 1im August 1877
nıicht weniger als 6105 Lire, die den Grundstock eiıner eigenen
Kaplaneıstiftung TÜr das Dekanat darstellen ollten, gab sich ann
aber aut Drängen de aals damıt zuirieden, daß dıe eiıne Hälfte der
Summe TÜr die Piuskaplanei und die andere für bauliche Verände-
runsen 1mM ampo Santo verwandt wurde. uch die Einrichtung
einer Bibliothek wurde 1877 wesentlich gefördert. Als ersten, der
ihr Bücher schenkte, nennt de aa OSe pithöver.

SO enn 1m Verlaufe des Jahres 1877 das durch dıe
atuten des vorangegangenNen Jahres zunächst 1Ur 1ın unbestimmter
Gestalt neuerstandene Priesterkolleg des ampo anto einen eigenen
scharf ausgeprägten Charakter und auch eigenes Vermögen erhalten,
beides ausschließlich dank der persönlichen Inıtiatıve S,
der dadurch gerade 1n diesem Jahre recht eigentlich den Namen
eines (ıründers des Kollegiums siıch verdient hat

Von 1U geht die Entwicklung 1 ampo anto folgerichtig
und geradlinig 1n der eingeschlagenen Richtung weıter. Es WAar

VO  e Jjetz ah ımmer möglıch, durch soIortige Verwendung der e1IN-
laufenden en und AUS den Zinsen der Paderborner und der
Pius-Kaplanei, deren Kapital allmählich vermehrt wurde, 1er der
fünf studierende Priester unterhalten, während gleichzeıtıg STETS
och eın1ıge andere qls zahlende Konviktoren 1mM ampo anto
en pflegten.

Anfangs 187/9 machte de Waal eine Vortragsreıise durch e1nN-
land und Westfialen, deren Erträgnisse das Kapıtal IUr eine dritte
aplaneı ergaben Während se1INeESs Aufenthaltes 1n öln wurde
dort der Plan gefalt, eiıne eıgene Kaplaneı TÜr die Erzdiözese
tıften Der Kölner Kaplan und spätere Generalvıkar Kreutz-
al der de W aal während selner Abwesenheıt 1m ampo anto

vertrat, erwirkte durch eine Eingabe den Papst Leo 111
dıe Erlaubnis, der Kölner Stiftung den Namen Leokaplaneı ZUuL

geben Leider blieben die Sammlungen ıIn den ersten nfängen
tecken och betont de Waal 1ın en seinen Aufzeichnungen
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ber die Stiftung der ersten und dritten Kaplanei des ampo anto,
daß die Beiträge vorwlegend AaUuS den Diözesen Münster un öln
stammen, die deshalb eın besonderes ec auf ihren Genuß hätten

Kine vierte Kaplanei brachte dem ampo anto das Testament
des mıt de W aal CNg beireundeten Hıstorikers Johannes I,
der 1891 starb Der nhaber dieser ıltung, der zunächst aus den
Diözesen Münster un Limburg wählen sel, Wr ach den Be-
stımmungen des lLestaments gehalten, siıch in den römischen
Archiven mıt der Kriorschung deutscher Geschichte Aaus der Zeit
seıt der Kirchenspaltung des sechzehnten Jahrhunderts beschä{ti-
L1gen. Erzbischof r b OT VO  b Freiburg SL1IiLeie 1905 die fünite
Kaplanei für Priester selner LEirzdiözese, die ber nıcht gehalten sind,
sıch historischen oder archäologischen Studien wıdmen. In
welchem Maße sich die ıftung eigener Kaplaneıen iür die Diözesen
Paderborn und Freiburg gelohnt hat, rsieht INa  e AaUS den
Stellungen, welche ihre ehemaligen nhaber heute 1n ihren Diözesen
einnehmen.

Die ahl der 1m ampo Santo studierenden Priester betrug
seıt den achtziger Jahren urchweg zwıschen acht und ZWOLlNfT.
Darunter befanden sich auch häufig J1 äaänder un deutsch-
sprechende I' die W1€e die Mehrzahl der anderen
Konviktoren die römischen Hochschulen besuchen pflegten.
Wiederholt führt de Waal In seıinen Jahresberichten Klage darüber,
daß nNıC. gelingen wollte, t1ür die ausschließlich der Kirchen-
geschichte un Archäologie gew1ıdmeten Freistellen Bewerber
finden. Daß dem Kollegium dennoch der harakter einer VOTI -

wlegend auf kirchengeschichtliche un archäologische Forschung
un Produktion eingestellten Anstalt ver.  1e ist auch dem Umstand

verdanken, daß die eigentlichen Archäologen mehriacC nıcht W1€e
die anderen Kapläne 1Ur ZWel Jahre, sondern die oppelte Zeit un:
darüber ıhm angehörten. (SO Wilpert, Kirsch, Dölger un
Styger.)

Das geschilderte achstum des Kollegiums natürlich eıine
Vermehrung der Räume 1m ampo anto ZUuU Voraus-
setzung. De W aal hat siıch während SEeINES Sanzen Rektorates,
dabei besonders häufig VO  — rıll beraten, unablässıg mıt Bau-
plänen und ihrer Ausführung beschäftigt, daß Tfast unmöglich
ist, aus dem heutigen Zustand der Gebäude autf ihre (Gestalt

Es sSe1 LUr urz auf dieBeginn se1ines Rektorates schließen.
wichtigsten Veränderungen hingewlesen.



Im Jahre 1885 wurde das 1mMm Friedhol liegende Oratorium der
Bruderschait durch das Kinspannen einer eCc. 1n ZzWwel Stock-
werke geteilt und das obere zunächst als Bibliothek eingerichtet
(später als Museum), während das unitere och bis eute weiıter als
Kapelle 1en

Den weıtaus wichtigsten Zuwachs Raum rhielt der ampo
anto 1889 dadurch, ber der Kirche eın Auifbau mıiıt acht
schönen, sroßen Kaplanszımmern errichtet un uch das alte
Priesterhaus Hıs ungefähr ZUT gleichen öhe hinaufgeführt wurde,
wodurch die eutigen Bischoiszımmer un! der Kapıtelsaal ent-
tanden Die ıttel diesen erheblichen Bauten sammelte Äde
W aal 1890 aul einer zweıten Vortragsreıise durch Deutschland

Kıniıge kleinere W ohnräume wurden 1906 durch einen Anbau
die Kirche s  I  CN, der die alte Friedhoiskapelle einschließt.

Die Kosten wurden diesmal AUS den eschenken bestrıtten, die de
Waal ZU siebzigsten Geburitstage erhalten

Kıne bedeutende Verschönerung der dem Friedhof zugewandten
Außenseite VO  o Kirche un Haus und zugleich eiıne bequeme Ver-
bindung zwischen den VOL un hınter der Kirche liegenden (ie-
bäuden wurde 1909 dadurch erreicht, daß der Kirche entlang eın
malerischer Portikus errichtet wurde, der einen gedeckten Gang
iragt

Das Wachstum der mıt dem Kollegium geborenen Bibliothek
und des UsSseums hielt mıiıt der Entwicklung des Kollegiums gleichen
Schritt. Den Grundstock der bildete de aals
eıgene vorwlegend archäologische Bücherel, dıe siıch bereıts als
Kaplan der Anıma angeschafit C Die Geldspenden, dıe
sich IUr die Bibliothek erbettelte, enutzte in erster I1 ınıe ZU

Ausbau der archäologischen Abteilung. KEine reiche Kollektion VO  \a

vorwıegend historischen Zeitschrifiten erga sich AUS dem Aus-
tauschverkehr der Römischen Quartalschrift. Eine wertvolle Be1-
steuer IUr die Bücherel bedeuteten die 31010 M., welche die (1ö rres-
gesellschait seıt 1889 Jährlich ZU Ankauf VO  H Büchern schenkte
Seine historische Bibliothek hinterließ 1889 dem ampo
anto der Straßburger Divisionspfarrer I1l. Dasselbe
aten Bischoi e | VO  - Ermland ( un Prälat de el
(Gr uch Stadtpfarrer Dr. ın Ravensburg
(% vermachte dem ampo antlo se1ine geschichtlichen Werke

87) Gedenkblätter
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Mıt ec. wurde die ımmer mehr wachsende Bibliothek ıIn der
Heimat als eiıne hervorragende Leistung deutscher Kultur 1m Aus-
an betrachtet un uch einigermaßen dementsprechend untier-
stutzt. In der Liste der Wohltäter stehen U, d Kaiser Franz
oSsSe mıt 1000 JE Kalser Wıilhelm I1 mıt 2000 M., Prinz-
regent VO  — Bayern mıt 360 M., Großherzog d-
rıch VO Baden mıt 250 M., der Herzog VO  e Cumberland
(zugleich IUr das Museum) mıt 1000 B der FKürst VO  — I1l-

steın mıt SO wuchs die Bibliothek bıs ZU Weltkriege
einem Bestande VO  — schätzungsweıse Bänden heran, ın

denen dıe aut das Verhältnis VO Deutschland Rom bezüglichen
Publikationen un: die ILiteratur der christlichen Archäologie mıt
einer gewl1ssen Vollständigkeit enthalten

Nicht unentbehrlich IUr das Kollegium un wichtig TÜr
die Allgemeinheıit, ber och charakteristischer TÜr die Kigenart
des Kollegiums un SEINES Begründers de Waal ist das M
des ampo anto, das ach mannigfachen Wanderungen durch die
Räume der Anstalt 15896 ZU größten Teile 1n der stattlichen a.  G:
die AUS der oberen Hälfte des Oratoriums entstanden WarL, unier-
gebrac wurde. Wır haben ben darauf hıngewlesen, W1€e bereıts
1876 der erstie Gedanke ein olches Museum 1n de W aal qufi-
keimte. Er selbst bezeichnet (39) als Anreger der ammlung den
schlesischen Kaplan Hytrek, den ersten Archäologen des
Kollegiums. Auf einem Streitzug Urc die römischen Antiquitäten-
läden, den de Waal un Hytrek 1878 unternahmen, wurden die
ersten Bestandteile der ammlung erbeute Mit der Spiıtze der
Geschenkgeber steht ach de aals Aufzeichnungen (39) wiederum

s dem sich solort ein1ıge Namen anschließen, die 1n der
Geschichte der christlichen Archäologıe den besten ang en,
un deren Auftreten In diesem Zusammenhang au{i die lebendige
Fühlung des beginnenden Kollegiums mıt den ührenden römischen
Archäologen hinweist: I4S Sind Joh Baptist S 1 selbst un
se1ıne Schüler Armelliniı und Stevenson. An deutschen
Geschenkgebern verzeichnet de Waal das

S L, den Prälaten K den Irierer (General-
vikar euß un dıe ehemaligen Kapläne des ampo anftio
Wilpert, Wıtte un W ieland (®).

88) Gedenkblätter
89) Ein vollständiger gedruckter Katalog des Museums existiert nicht

UVeber einzelne Abteilungen geben Auskunift: De W aa]l, Katalog der Samm-



Es ann 1er nıcht der Ort se1N, das reiche S {-
XC Leben, das unter den dargestellten Bedingungen 1m
ampo antio sich entfaltete, 1m einzelnen schildern. Es sollen
LUr och einıge Einrichtungen aufgezählt werden, ın denen sich
dauernd auswirkte, VO  — ihnen wieder beiruchtet werden.

Die erste dieser Kinrichtungen sind die 4S ..
damstag en stattfindende Sitzungen, 1n denen die Mitglieder des
Kollegiums der Reihe ach AaUus iıhren besonderen Arbeitsgebieten
orträge hielten, die VO  — einer Diskussion gefolgt S1e be-
SaNNeN 1878 mıiıt einer Vorlesung de aals „über die Ehe
ach Auffassung der alten Kirche‘“ un blieben seither für die Miıt-
glieder des Kollegiums die bevorzugte Gelegenheit, miteinander,
aber uch mıt gelehrten Gästen, dıie vorübergehend 1m ampo
anto wohnten der eigens den Sabbatınen AUS der kamen
und häufiger auch selhbst orträge hielten, ın wissenschaitlichen
Gedankenaustausch treten (2%)

Neben die Sabbatiınen tirat 1im Jahre 1880 och eın besonderes
„n .. dem auch Historiker, die nicht
im ampo anto wohnten, als eigentliche Mitglieder angehörten,
zeıtweilig die un Deniılfle Es SINg aber bereıts
1m Tre 18892 wıieder e1In, weil für die 1m Herbste ıIn die Heimat
zurückgekehrten Historiker des Kollegiums kein Ersatz kam und
auch un KRKom vorübergehend verlassen hatten
Nsielle des historischen Kränzchens irat eın

Im Treuntier Leitung des späteren Jesuitengenerals
155853 auch das historische Kränzchen wieder au[f, dem 11U112

qaußer den eben genannten beiden Gelehrten och teilnahmen dıe
TEL Kapläne des Kollegs I's Dr E un Lı
ferner Dr. AaUus Köln, Professor Dr AUS

lungen altchristlicher Skulpturen und Inschriiften 1Im deutschen National-HMospiz
VON Campo Santo In Rom 1892, 0—34; auch enthalten mit yleicher
Seitenzahl In De W aal,; Archäologische Ehrengabe der Römischen Quartal-
chri{it ZU De KOSSIS L  ba Geburtstage, oma 1892 ; AT Die alt-
christlichen Skulpturen 1m Museum der deutschen Nationalstiftung Campo
Santo In Om, 1906, AA Suppl 15)1 Armellini,; ] vetri

Diecristian! della Collezione di amDpo anto In 1892, BAn
In K O sind vollständig wiedergegeben bei ilv 1, Inscriptiones
christianae urbis Romae, omae 1922, Il.. ine ziemlich reichhaltige
Vebersicht über die altchristlichen Gegenstände des Museums mit zahlreichen
Abbildungen und Literaturangaben oibt In a b 17 Dictionaire
d’archeologie chretienne et de iturgie IT1, Sp 784— 802

90) Vgl die plastische Schilderung bei Göller, ( 15;
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Innsbruck un: Dr Adaol{f Gottlob, die ebenfalls als (zäste
1m ampo antlo wohnten, sodann der Franziskaner Ss
der Dominikaner un: Dr KFranz D der
gleich seinem Bruder, dem Kardınal, CeNgE Beziehungen ZU Kol-

1mlegıum unterhielt (*1) Das kanonistische Kränzchen wird
Jahresbericht für 1884 bereıts nıcht mehr erwähnt. Das historische
ging ebenfalls endgültig e1IN, als seıt Herbst 1885 wıeder 1Ur eın
Historiker (neben den beiden Archäologen Kirsch un: Wilpert) 1m
ampo anto blieb

ehr als vollgültigen Ersatz 1ür das historische Kränzchen
erhielt das wissenschaftliche en 1m ampo antlo durch die
Gründung der D die anfangs 18587 erfolgte. Die
Umstände der Gründung sınd Urz zusammengefaßlt ıIn den Sätzen,
die de Waal 1m Jahresbericht TÜr 1887 der Zeitschrilit
widmet: „Von hoffentlich weittragendster Bedeutung War die Aus-
führung eiInNes schon Irüher wiederhaolt besprochenen Planes,
nämlich die ründung einer eigenen archäologisch-historischen
Zeitschrilft. Den etzten Anstoß azu gab besonders Herr Dr F C;
un da auf (Gırund eINeEs Zirkulars VOoO  — den verschiedensten Seiten
Beiträge gelıeiert der doch ZUgesa. wurden, konnte 1mM Sommer
das erste eit uUuNseTer „Quartalschrift T1ür christliche Altertums-
kunde un Kirchengeschichte” erscheinen. Biıs nde des Jahres
lag der erste and TIertig, ber stark, mıt Tafeln Abh-
bildungen 1n Heliotypie un Polychromie.” Die Redaktion des
archäologischen Teiles der Quartalschrift übernahm de W aal un
behielt S1Ee bıs seinem nde In der Leıtung des kirchen-
geschichtlichen bıs ZU TrTe 1917 lösten siıch ses un
Kırsch ab en der Quartalschrift läuft seıt 1897 die Reihe
der 1n freljer olge erscheinenden Supplementhefte, hıs 1916 1m
Sanzen 21, deren Verfasser entweder selhbst ZU Kollegium gehörten
der doch ın wissenschaftlichem Verkehr mıiıt iıhm standen.

on 1m TE 1886 WAar de Waal ıIn einer Besprechung mıt
dem Prager Kxegeten dem (Gedanken nähergetreten, 1m
ampo antlo neben dem Studium der Geschichte und Archäologıe

Der Gedanke kam ZUTLTE Aus-auch das der Orientalia pflegen
Iührung, als 1n Dr eın hervorragender Orientalist
1ım ampo anto seinen ONNSILZ nier seiner Schriftleitung
begann 1m Jahre 1901 der qals Veröflfent-

91) Vgl den Bericht der (ijermania VO Februar 1884 über „die
Audienz des deutschen Zirkels katholischer Historiker“‘ bei Leo XII



lıchung des Priesterkollegs seinen Lebensgang. Er galt als solche,
DI1ısS 1911 die Herausgabe VOIN der Görresgesellschaft übernommen
wurde, die ihn schon seıt 1906 mıt beträchtlichen Zuschüssen unier-
stutzt

uch 1n eiıne och kurze Skizze der Geschichte des
Kollegiums gehört eın Hinweis au{l die zahlreichen (Grelehrten e1st-
liıchen un weltlichen Standes, die 1m Lauftfe der TE durch den
wissenschafitlichen Ruft des Kollegiums, seine eigene Bibliothek und
die ähe des Archivs un der Bibhothek des Vatıkans angelockt,
auft kürzere der ängere Zeit 1 ampo anto Wohnung nahmen,

en des Kollegiums anregend un belehrend Anteil nahmen
un nıcht uletzt Urc Beteiligung be1l den Sabbatinen un Miıt-
arbeıt der Quartalschrift förderten. Es 1€es VOTL em
ehemaliıge Mitglieder des Kollegiums, die später wissenschait-
licher Arbeit ach Rom zurückkehrten Außer ihnen un: den schon
genannten (Grelehrten I, Fınke, Pastor un

iın seliner Geschichte desRohling Za de Waal ampo
anio (°2) och qaui den Musikhistoriker Franz Haberl, der
wiederhaolt längerem Studienaufenthalt 1m ampo anto weilte,
die Professoren Hüffer, Sentis, Sturm, Schill, Diekamp

In Rom gestorben un auft dem ampo anto beerdigt),
Ekberhard, Endres un: Ebner, lerner dıe Gelehrten O 1 1-

Bruno Albers, AUS nicht-l1ob, Baumgarten,
deutschen Ländern die Holländer un I, die Belgier
Wantziıng un Gauchije un! Professor Shahan AUS

W ashington. Hınzuzuflügen sind och Le Grelle A4AUS Mecheln,
1 AaUus Roermond, (eheimrat AUS Breslau,

die Professoren Gregor (Fulda), z | (Wien) Franz
Funk, Kries, 5Sägmüller, Kugen Müller (Straßburg).

ferner arl Heinrich Schäflier, | D Mergentheim un
Alexander Von hervorragenden Gelehrten, dıe
dauernd der vorübergehend in Rom weilten un nıcht 1mM ampo
anto wohnten, unterhielten W1€e die schon genannten hr!
und Denılle auch P. Eubel, Albert Lhrhard, Franz

Ss un te Ireundschaftliche und
anregende Beziehungen ZU Kollegium.

Wie diese Kinzelpersonen sind auch Organisationen VO  — äahn-
Licher Geisteshaltung VO  —j Bedeutung T1ür das Priesterkollegium

92) 313
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geworden. Die teilweise Gemeinschaiftlichkeir der Arbeitsgebiete
führte beständiger freundschaftlicher Fühlungnahme mıt dem
deutschen archäologıischen un dem preußıischen
hıistorıschen Instıtult. Einen besonders und gın
das Kollegium mıt dem römischen JC
Martyrum  .6 un VOL em mıt dem römischen Institut der
Görresgesellschaft e1IN.

ährend de Waal sich aniangs 1879 auf der schon erwähnten
Vortragsreise 1n Deutschland befand, wurde aut einer Zusammen-
kunft 1mM ampo anto, der außer die Jjungen römischen
Archäologen Armellinı, arucchı un: Stevenson teil-
nahmen, die Gründung eINeEs Vereıins mıt dem Namen „CGollegium
cultorum Martyrum ” vollzogen, der sich ZU Ziele setizte, das Nier-
6SsSse den römischen Martyrern, besonders den 1n den atakomben
beigesetzten, und ihre iromme Verehrung pflegen Bei der
Gründung konnte Hytrek 1m ultrage des abwesenden de Waal
einen Raum 1mM ampo anto (einen eil der jetzıgen Küche) als
Versammlungssaal ZUSAagECN. ach KUrzZer Präsidentschafit I1l-

5 O INNLS wurde q | Erster Vorsitzender des Vereins
(„magister”) un 1e 1Ur zeitweillıg VO  — de RKoss1ı ın
diesem mte abgelös hıs seinem ode (93) Das Gollegium
cultorum artyrum betrachtet och heute den srolen uUuseums-
aal des ampo anto als se1ne eigentliche ‚schola”, 1n der enn
auch eine Marmorinschrilift dıe Feler des 291ährigen Bestehens
des Vereins erinnert. Das Priesterkolleg verdankt ıhm dıe dauernde
Möglichkeıt freundschaftlichem Verkehr miıt hochgesinnten und
wissenschatitlıch hervorragenden Italıenern auft dem gemeınsamen
Boden der egeisterung für das christliche Altertum

kKıne 1e1 gewichtigere spielt jedoch ın der Geschichte
des ampo anto das römische In siieut der (1ÖFrres-

Im Jahre 1851 ermöglichte die Görresgesellschait
ZU erstenmale ZWeIl Kaplänen des ampo anto, nämlich (jal-

and un Pieper, ach Ablauf ihrer zweılährigen Kaplanszeit ihre
historischen TDeıten 1n Rom als onvıktoren des ampo anto un!
Stipendiaten der Gesellschafit tortzusetzen. Seither hat das für beide
Teile iruchthare Zusammenwirken nicht mehr auigehört: Das
Kollegium tellte ın seinen Kaplänen der Gesellschafit geeignete Miıt-
arbeiter für ihre wissenschaftlichen Unternehmungen 1ın Rom, die
Gesellschait Tührte iıhm ıIn ihren Stipendiaten geistlichen uUun: elt-

93) Vgl Massarette C. 305



lichen Standes seiner Kigenart passende Konviktoren un Gäste
Das Verhältnis wurde auch nicht gelockert, sondern vielmehr

noch ? als die Gesellschaft 1mM re 1888 dazu überging, ıIn
Rom eiıne eiıgene wissenschaftliche Station, das römische Institut
der Görresgesellschaft, errichten. Denn das Institut ahm
seinen Sıtz 1m ampo anto, der wissenschaftliche Leiter selbst WAar

gleichzeitig Mitglied des Kollegiums, gleich der Begründer des
Instituts Kirsch (1888—1890), un: auch seine Nachfolger

ht (1890—1891) und Stephan (1891—1893). Das
Verhältnis blieh auch weıter 1M wesentlichen asselbe, als 1mM Jahre
1894 der inzwischen Professor 1n Freiburg (Schweiz) un Päpst-
licher Geheimkämmerer gewordene Kirsch als ast des
ampo anto die Leitung nochmals übernahm, die Herausgabe
des Irıdentinums einzuleiten, un: als 1895 Ehses, ach Rom un ın
die alte ellung zurückgekehrt, gleichTfalls als ast im ampo
anto wohnte uch als später eine eigene Wohnung ıIn der

bezogen a  . hörte der ampo anto,; mıt dem Ehses auch
Jange Jahre als eifriges ıtglıe sSeINESs Verwaltungsrates verbunden
blieb, N1ıC. aufl, als eigentlicher Sitz des Instituts gelten. Es hat
also das Kollegium das Recht, die zahlreichen hochbedeutenden
Veröffentlichungen des römischen Instituts der Görresgesellschaft
zugleich auch als einen el seiner eigenen Ernte betrachten.

So durite de W aal, WE Ende seINeESs Lebens aul die
Entwicklung seiner Gründung zurückschaute, mıt dem (eleisteten
mehr qls zuirieden Se1IN, sSEe1 daß die wıssenschafitlichen
Arbeiten, die direkt der indirekt AUS dem Campo Santo hervor-

9 un: die einen nıcht mehr wegzudenkenden Be-
standteil der kirchengeschichtlichen un archäologischen (1esamt-
lıteratur der Gegenwart biılden, 1Ns Auge faßte, sSe1 daß autf die
Wirksamkeit hinschaute, welche die ehemaligen Mitglieder des
Kollegiums 1n der Seelsorge, 1n wichtigen Stellen der kirchlichen
Verwaltung un VOT allem qaut theologischen Lehrstühlen un als
wissenschaitliche Schriftsteller ausübten.

Die Befriedigung ber das Erreichte un die Dankbarkeit Tür
de Waals verdienstvolle Tätigkeit fand einen würdigen Ausdruck
gelegentlich sSeINES soldenen Priester]ubiläums (11 IDie
beiden umfangreichen Festschriften, die ihm he]l diesem Anlaß dar-
gebracht wurden @) geben eın ıld VO  — dem Umfange un dem

94) Dr Franz Jos Dölger‚ onstantin der Große und sSselne
erit Gesammelte Studien. Festgabe ZU Konstantins-Jubiliäum 1913 und ZU
yoldenen Priesteriubiläum VO  — Msgr. Anton De Waal Supp! 19)
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erte der Wissenschaftspilege des Kollegiums un: Sind dadurch
eine eindrucksvolle Illustration se1nes Lebenswerkes.

In uUuLNsSseIer Darstellung wurde bısher eine wertvolle und wich-
iige eıle 1M Leben des Priesterkollegs, Urc. die uch 1n weıteren
Kreisen bekannt wurde, och Sar N1IC. berührt Es beteiligte sich
seıt seinem Bestehen eıfrıgst der ee E SC Tür die ands-
eute 1n Rom uUurc die regelmäßige Veranstaltung feierlichen
Gottesdienstes Tür die Kolonie mehreren agen des Kıiırchen-
jahres, durch die Leitung des Gesellenvereines un die Miıtarbeıt
1n der VO Verwaltungsrate des ampo antio 1m Jahre 1887 1Ns
en gerufenen deutschen Mädchenfürsorge UrCc. die Grauen
chwestern. och ekannter wurden der Hektor un:! das Kollegium
des ampo antlo dadurch, daß S1e ach dem Vorbilde des Klerus
der schola Francorum siıch der Führung der ach Rom gepilgerten
Landsleute wıdmeten. Von Zeıt Zeıt wurden durch de W aal
der einen der Kapläne die gerade 1n Rom anwesenden Landsleute,
die azu eingeladen wurden, durch die vatıkanıschen Grotten der
ın eine Katakombe geführt rst recht wurden große, aber 1iür
eine prlesterliche Betrachtungsweise auch estio lohnendere pier

Zeit un Mühe gebracht, WEn 1n Rom weilten,
denen sıch die Kapläne des ampo antlo W1€e die der Anıma immer
wieder agelang als Begleıter den heiligen Stätten der kwigen

ZUL Verfügung Stellten.
Irotz aller Eriolge un Anerkennung War de Waal eine

getrübte Freude ber die Entwicklung selıner Gründung nıicht Ver-

oONN Daran hinderte ihn die wirtschalitlıche N ot, mıt
der zeıtlebens kämpfen a  G, un die Notwendigkeıt, dıe
Miıttel TÜr die Bedürfifnisse des Augenblickes immer erst erbetteln
mMussen In einem Briefe Kardınal Kopp chrıeb

XL 1912 „Die ıttel für es 1es (das VO  o iıhm 1m ampo
Santo Geschaffene) flossen AUS hochherzigen Spenden, sroßen und

Ich habe aber auch 1n al dieserkleinen, 1Im Verlau{i VO  > Jahren.
Zeit alle meılne Einkünfte W1€e die Erträgnisse meıner lıterarıschen
Arbeiten TÜr das Kollegium geopiert; meıline Verwandten werden
ohl 1U jeder eın Nndenken erben. Ich habe die Opfer
gebrac. un m1r jede rholung un unnötige Ausgabe versagl;

U, Kirchengeschichtliche Festgabe, Anton De W aal ZU gyol-
denen Priesteriubiläum dargebracht. Im Auiftrage und in Verbindung mit den
Kaplänen und Freunden des deutschen Campo Santo In Rom herausgegeben
von Dr Franz Xaver Seppelt UuUDD 20)
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War ja meın gelst1iges Kind, TUr das ich es hergab. Auf einer
olchen Grundlage könne aber, weiter AauS, das Kollegium
aut die Dauer nıicht exıstieren. Es sSEe1 deshalb bereıts der Gedanke
auigetaucht, ihm durch die Ueberweisung der reichsdeutschen
Agentien der durch eine Kirchenkollekte In Sanz Deutschland eın
finanzielles Fundament geben „Was aber auch immerhin elan
werden InNas, mu eın Weg gefunden werden, dem GCollegium
1Ür die Zukunit finanziell auizuhelfen un ıhm auch eine Erweite-
rung sSeINES Wirkungskreises ermöglichen, bei den
gesteıgerten Bedürfnissen un Ansprüchen un bei den wachsenden
Preisen die Junge Pfianze N1ıC verkümmern 11 ..

Eine Folge der unzureichenden Einkünfte des Kollegiums WarLr
eine oft unangenehm empIundene Sparsamkeit In der Führung des

An seiner Spitze SLTAN: während des gröheren
Teiles der Amtsführung de Waals die dadurch bekannt gewordene
Haushälterin Auguste Schierdewan, die ach 291ähriıgem Dienste
1913 pensionlert wurde, aber erst 1925 1n hohem Alter STar un
mıt sroßen Ehren auf dem Campo Santo beigesetzt wurde. Für iıhre
Person nıicht wenı1ger uneigennützıg, opierwillig un arbeitsam aqals
inr Herr, nmutelte S1e auch den übrigen Hausbewohnern 1mM Interesse
der Anstalt eine Genügsamkeit die qaut die Dauer weıt ging.
De Waal empfand 1€eSs ohl un sah die eINZIgE mögliche Abhilfe
1n der Vebertragung des Haushaltes Ordensirauen. Als
bereits 1891 be!l: dem damaligen Kardinal-Protektor

die Erlauhbnis hlerzu einkam, wurde S1€e abgeschlagen. De
W aal mußte aber zugleich sıch lassen, daß der Kardinal uch
selbst och bel jedem Besuche 1m ampo anto die Unzulänglichkeit
der Haushaltungsführung wahrgenommen habe

och schmerzlicher TÜr de W aal WAar eine andere Wirkung der
unzureichenden Fundierung des Kollegiums, der wıiederhaolt und
och uletzt 1911 1n den interessierten Kreisen aufitauchende (Ge-
anke, den ampo antlo un SeiNn Kollegium WeNnN auch erst
nach dem ode de aals mıt der Aniıma verschmelzen.
Dieser Gefährdung se1INeEs Lebenswerkes gegenüber gelang dem
unermüdlichen Gireise och uUurz VOL Ausbruch des Weltkrieges
ZW ar nıicht die inanzielle, ber doch die rechtliche Grundlage des
Kollegiums erheblich verstärken.

Bis dahın baute sich das Kollegium ja immer och qaut der
kurzen Bemerkung der Statuten des Jahres 1876 auf, die, W1e€e WIT
sahen, aum mehr qals eın Priesterheim 1m Siınne Spithövers 1m
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Auge Wohl das Kollegium bereıts 1891 Urc. den
Kardinal-Protektor erhalten, die
seiner tatsächlichen Entwicklung entsprachen; S1e konnten aber
Vonll derselben Stelle, die S1Ee erlassen a  e jederzeıt auch wıeder
hne weiıteres geändert oder qaußber Kralfit gesetzt werden. Das
wurde anders durch die Kegeln des Jahres 1913
Sie wurden zunächst W1€e die Irüheren Kegelin durch den Kardinal-
Protektor (seit 1596 1) promulgiert,
hatten ber bereıts den Bıschoiskonlilerenzen VOo

un Wien ZUL Begutachtung vorgelegen un erhielten über-
1es nachträglich auch eine ırekie
durch ein eigenhändiges Schreiben Pius VO 1914 un
damit die enkbar stärkste autorıtatıve Sicherung, dıe S1Ee quti die
gleiche rechtliche uilie mıiıt den srundlegenden Statuten des ahres
1876 erhebt un somıt das Kollegium in der VO. den Regeln be-
schriehbenen FKForm In die aqalte Stiitung ınbaut Ja, och mehr:
indem die Regeln AUS den atuten VO  - 1576 die Bestimmungen
ber die Frnennung des Rektors übernehmen un S1Ee miıt Rücksicht
qau{i die besonderen Bedürinisse des Kollegiums erganzen, egen S1Ee
auch rechtlich iest, daß das Kollegium nıcht 1Ur eine Lebens-
äußerung der alten ıltung neben anderen, sondern die wichtigste
un werLvollste VO  (a en ist

EKEs ware abher eın Irrtum, anzunehmen, daß amı der 1'=

der en deutschen ıftung be1l St eier
beeinträchtigt worden sel, eıne Befürchtung, die 1n den ersten Jahr-
zehnten ach 1876 häufiger in den Kreisen der Bruderschafit quf-
getauc ist Die Bruderschafit hat vielmehr 1n der Fürsorge LÜr
das Kollegium, dem S1e Kirche und Wohnräume, darüber hınaus
aber Ööchstens einen eil ihrer VUeberschüsse ZUL Verfügung tellt,

ihren anderen TOomMMEN Zwecken 1U och einen weıiıteren,
besonders zeitgemäßhen und wichtigen übernommen. Dafür erhält
S1e aber VO  — dem Kollegiıum eine dauernde Gewährleistung des iNr
lebensnotwendigen Zuwachses VO  j deutschen Brüdern, da den Miıt-

gliedern des Kollegi1ums uUurc. die Regeln der Eintritt in die Bruder-
schait auierle WITr  d: VOL em ist S1Ee durch das Kollegium 1n den
Stand esetzt, ihren ursprünglichsten un wesentlichsten Zweck,
ohne den S1e aut die Bezeichnung Bruderschafift keinen Anspruch

(®) den ottesdienst nämlich, 1ın diesem Falle den (sottesdiens
deutschen Gottesacker hel St. eier, 1ın einem Umfange

95) Vgl Can 907 AT des Codex IUr; Canl.
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Tüllen, W1€e VOTL dem Entstehen des Kollegiums völlig aus-

geschlossen WAar.

Die Geschichte des Kollegiums hat Iso 1mMm Tre 1913 den
Punkt erreicht, aul den WIT Anfang uUuLlNsSseIer Darstellung hın-
wlesen: Der Zweig, der aniänglich 1Ur reC. kümmerlich un: lang-
Sa AaUus dem en amm herauswuchs, hat sich kräftig ent-
wickelt, daß jetzt eigentlıch die Krone des Baumes bildet.

Als hald ach Inkraittreten der Regeln der Weltkrieg ausbrach
un iniolgedessen 1M ampo anto einsam wurde, durite de
Waal, der sich VO  - Rom nicht TrenNnen wollte, 1n den Regeln die
estie Bürgschaft aIiur sehen, daß die mıt dem Kriege eingetretene
erödung des ampo anto L1ULr vorübergehend seın werde. KErsatz
TÜr das erstorbene Leben des Kollegiums fand 1n seiner eigenen
wissenschaftlichen Tätigkeıt, die während der ersten Kriegsjahre in
dem glänzenden Erfolge seiner Ausgrabungen ın der Basıilika

einen herrlichen SC tfand och ehe annn
die schweren Wunden, die der Krieg uch dem ampo antlo
schlagen sollte, klar erkennbar wurden, beschloß de Waal se1n
rbeıten, Opfern und Erfolgen reiches Leben 23 Februar 1917

Miıt den beiden Kardinälen Vincenzo Uun!:
gab iıhm eine auserlesene Schar römischer Persön-

lichkeiten, die nıcht verlernt hatten, In dem Sohn des feindlichen
Landes den edlen Menschen, ausgezeichneten Gelehrten un heilig-
mäßigen Priester sehen, das letzte Geleite seinem Ta qau{fi
dem ampo anto. Daß untier ihnen sich auch der damalige
Präfifekt der Vaticana un:! zukünftige Papst t1
befand, SOl nıcht der Vergessenheıt anheimfallen

Das Priesterkollegium seıt dem ode de a°
Bıs ode 1Ur och eın eINZIEES Mitglied

des etzten Jahrganges des Kollegiums 1mM ampo antlo ausgehalten,
Er wurde VO Kardinal-Protektorder Schweizer Paul I5

Vıncenzo annutellı, dem 1m Jahre 1915 seın och lebender
äalterer Bruder den des ampo anto übertragen a  ©, ZU.

mußte aber bereits ach ZzwelProrektor ad ınterım ernannt;
Monaten Rom verlassen. Ihm folgte amDpo antlo 1n gleicher
Kigenschafit eın anderer Schweıizer, Monsignor Francesco ad-

(uU10 n 1, der schon 1n der etzten Zeit de aals als ast ın der
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Anstalt gewohnt Der SLIEeETSs SErn gewährte Schutz un: auch
Rat des Kardinal-in den schwierigsten agen n1ı€e versagende

Protektors annutellı machten Stoppa möglich, den
1n dieampo anto sicher durch die (Gefährnisse des Krieges

Friedenszeıt hinüberzuführen Am Februar 1920 wurde Mon-
S18NOr Stoppa-Guioni durch den Verlasser 1n der Leitung des
ampo anto abgelöst.

hne daß eın feindseliger Kingriff 1ın die Geschicke des ampo
antio erTolgt wäre, der Krieg doch 1eie Spuren hınterlassen.
Die Gebäulichkeiten und die innere Kinrichtung des Priesterhauses
und der Kirche, deren schon längst notwendige Instandsetzung ın
den etzten Jahren VOTL dem Kriege ın der Hominung auf „bessere
Zeiten“ immer wieder verschoben worden WAarL, beduriten dringend
der Erneuerung. Die Einnahmen der ıftung, VOL em die des
Priesterkollegiums, die ZU großen eıil AaUus deutschen un Oster-

siıch 1n CI -reichischen Wertpapıieren geflossen hatten
schreckendem Maße verrıingert; die VO  =) Janssen gestiftete Kaplaneı
und die der Diözese Freiburg können leider als Sanz verschwunden
betrachtet werden. Der Zustrom VO  = Unterstützungen AUS der
Heimat, der während des Krieges völlig ausgesetzt a  ©: kam natuüur-
lich uch ın der Zeıt der deutschen nflatiıon nicht wieder. Sıe
verschlang 9 ehe 1mMm ampo anto anlangte, das Ergebnis
einer Sammlung, die durch eınen 1m Tre 1920 unter dem Vorsıitze
des Kölner ompropstes Dr r I gegründeten „Vereın
VO  — Freunden des ampo Santo‘“ veranstaltet worden WAal.

Nur einer glücklichen Verkettung VO  — besonderen Umständen
WAar verdanken, daß trotzdem die notwendigen In-
standsetzungen ach un: ach weniıgstens einigermaßhen VOI-

werden konnten Das ach des Priesterhauses
un der Kırche wurde erneuert, die meiıisten Räume renovılert, das
Haus- und Küchengerät ergäanzt, die völlig ausgetretiene Ireppe 1m
SaNnzen Hause durch eine eCUu«eC rsetzt un eine Waschküche e1IN-
gerıichtet. Ein sroßer Fortschritt In der Führung des Haushaltes
wurde dadurch erzielt, daß 1920 den -

1C AUS dem Mutterhause Paderborn über-
iragen wurde, die sıch seither durch ihre selbstlose, musterhaite
Arbeıt 1mM ampo antlo die größten Verdienste die Anstalt
warben. on ın den ersten Nachkriegsjahren fanden sich annn
doch schon wlieder hoc  erzige Wohltäter, die uch materielle
Hilfe brachten. Miıt besonderem an  e muß 1er der Erzbischo{f



Von Köln, Kardinal Schulte, und die deutsche B o t-
sSch aft Vatıkan genannt werden. Ein großer eil des Ver-
dienstes dem Wiederaufbau der Anstalt ist der glücklichen (1e-
schäftsführung des zuzuschreiben, dessen
Sitzungen auch der bayerische (zesandte Freiherr VO Rıtter

als Sgerne gehörter Berater beizuwohnen
plleg

SO konnte allmählich auch wıeder das Kollegium aufleben.
rst arecn 1Ur weniıge Herren, darunter verhältnismäßig viele
zahlende Konviktoren remder Nationalität, ohne daß dadurch das
(refühl der Zusammengehörigkeit aller Hausbewohner beeinträchtigt
worden ware. Dann wuchs die Zahl der Mitglieder des Kollegs
un tellte sich nach un nach auch die herkömmliche Zusammen-
seizung wieder eın Die gewaltige Arbeitsleistung, die das

ah dem Kollegium auferlegte, dessen Mitglieder sıch unermüd-
liıch das Jahr hindurch I einem Irüher nıicht gekannten
Umfange den Pilgern wiıdmeten, Tand seıinen ohn darin, daß der
Verband katholischer deutscher Kanuifleute
nächst au{l Trel Te eine eCcue Kaplanei Campo Santo CI -
richtete und Aaus den Veberschüssen des 1ın Rom gebildeten ‚„Deut-
schen Ausschusses TÜr das Jubeljahr“ das Kapital Tür eıne weiıtere
Kaplanei gegeben wurde, deren nhaber ZU Studium dem VO  -
Pius OL errichteten päpstlichen archäologischen Institute verpflich-
tet seın soll Keıin Geringerer qals der Papst selhst hat enn auch
wıiederhaolt I den wärmsten un lobendsten Ausdrücken den ank
für diese Stiftungen ausgesprochen, durch die einstweilen WEeN1S-
STeENS der alte Bestand VO  —_ Tünf Kaplaneien wıieder hergestellt ist.

Die außerordentlichen Einnahmen des Haushaltes 1 Jubeljahr
ermöglichten auch, ber eın Museum einen Aufbau mıt acht
NEUEN Zimmern errichten. So bleiben immer och ein1ıge IN
zıiımmer ZUT Verfügung, obwohl das Kollegium In diesem a  Te

Mitglıeder zählt Von ihnen studieren fünf christliche Archäologie,
ZWeEe] betreiben kirchengeschichtliche un einer philosophie-
geschichtliche Forschungen, Zzwel wıdmen sich bıbelwissenschafft-
iıchen un sechs kanonistischen Studien. EKs sind Tolgende Diözesen
vertireten: Augsburg, Breslau, Ermland, Freiburg, Köln, Paderborn,
Rottenburg, Trier nd Utrecht: außerdem gehören Tel irısche
Priester dem Kollegium

Daß das Wissens'chaftliche Leben 1mM Campo anto
wieder iın die Bahnen der en Tradition einlenkte, ist VOT allem
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dem Interesse verdanken, das die Irüheren Mitglieder dem
Kollegium entgegenbringen. L, der ın Rom WO  NT, ıst
Mitglied des Verwaltungsrates un regelmähiger Miıtarbeiter der
Quartalschrift, die seıit 1922 wieder erscheiıint un 1926 ZU ersten-
male ungefähr den en Umfang wieder erreichte. Kirsch
und Göller haben die Leitung ihres archäologischen EeZW.

alskirchengeschichtlichen Teiles übernommen; alljährlich qaut
ängere Zeıit 1im amDpo antlo weilende aste ben S1e einen wesent-
lichen Einfluß auf das wissenschafitliche en des Kollegiums AaUsS,
Kirsch ın verdoppeltem Maße, seiıtdem als erster Leiter des
päpstlichen archäologischen Institutes un Direktor des römischen
Institutes der Görresgesellschaft den größeren eil des Jahres 1m
ampo Santo WO uch sSein orgänger 1n letzterem Amte,
St. Ehses, während SEINES zweımalıgen längeren Besuches
ach dem Kriege qu{is eifrigste en des Kollegiums teıl-

In eın ähnliches Verhältnis ihm tiraten auchse  enN.
Merkle un Schweiıtzer, olt ihre Arbeiten
„Concılıum TIridentinum :“ der Görresgesellschaft sS1e 1ın den
Campo antlo ührten Veberhaupt sSind die Bezıehungen ZUrTLE

Görresgesellschaft seıt dem Kriege womöglich och lebhafter
geworden als Irüher, VOL em eiıtdem In Fınke der
Spitze der Gesellschat eın Gelehrter Ste der persönlich schon
seıt dem Beginne selner wıissenschaitlıchen Lauibahn mıiıt dem
Campo Santo verbunden ıst. ])Das CNSE Bündnis fand auch CI -

dings wieder seinen Ausdruck ıIn namha{fiten Zuwendungen für dıe
Bibliothek, die dem ampo anto, nıcht uletzt u Veranlassung
VO  — I durch die Görresgesellschaft zuflossen. Die
Ankäufe besorgte der Bibliothekar Dr h, der
mehrjähriger unverdrossener Arbeıiıt eine völlige Neuordnung der
Bibliothek durchgeführt hat

Außer den schon genannten ehemaligén Mitgliedern des
Kollegiums kehrten seı1t dem Kriege längerem Aufenthalte
ZU Teile mehrmals 1m ampo anto eiInN: @. L',
Hensler, Krebs, Lıinneborn, ohler, Al1i1ion's
Müller, Prıll, Reichenberger, 5»auer, Kgon
Schneider, SchnvYy.der, Stapper, ST eın und W einand

ber auch andere hervorragende Gelehrte betrachten den
Campo wieder als ihr Absteigequartier, WEeNn ihre Arbeıt S1e ach
Rom führt. SO kamen ın den etzten Jahren: Ludwig Bau I'
Ballofd, Öölz Brieis, Dyrof{if{f, Alb Ehrhard, ıc h-



INan I, Kısentraul, Fınke, tto Fischer, Aloıs U C  S,
Herzog Johann eorg VO Sachsen, Kaas, Krai{it,
Grauert, Hünermann, Lıese, Mausbach, Neuß,

P1eDEeT; ea  Z Franz Ste  eNSs, Heıinr. Strau  ı1nger,
Stummer, Hermann 0oOSe Schmid, Clemens KOPDp pD,; a
Schmaus, Stockums, Losettı, Andreas V eılt, Fritz V ol -
bach un Zeilınger:. Prof Bastgen wohnte mehrere
Tre 1m ampo anto, dessen dauernden Insassen Bruno

h, Professor der Paläographie vatikanischen
Archiv un der gleichfalls 1mMm vatikanıschen Archiv tätige Dr
eute och zählen.

Die eteil1igung olcher Persönlichkeiten steiger natürlich auch
die Bedeutung der Sabbatinen, die mıt dem Wiederaufleben des
Kollegiums gleichfalls au{is CUu«eC 1n VUebung kamen. An die glänzend-
sien Zeiten der Vergangenheit erinnerte Da B WE 1 re 19025
belı einer Sabbatına Albert den Vortrag hıelt un: annn
neben den Hausbewohnern D yroi{fl, Eıchmann, Göller un
Kirsch uch die 1Ur der Sıtzung sgekommenen Besucher

Achelis, Grabmann, H. oOs1und Lietzmann sich
der Diskussion beteiligten.
Als eiıne besondere Auszeichnung betrachtet das Kollegium,

daß, WI1e das als Patriarch VO lexandrien 1n Rom residierende
ehemaliıge Mitglied raf u Y seinen Veranstaltungen N
Anteil nımmt, ıla den etzten Jahren mehrere Mitglieder des
heimischen Episkopates im ampo antlo abzusteigen pflegten. Den
Anfang machte q | VO  — Köln, Tolgten KrZ-
bischo{f Friıtz VO Freiburg, Bischo{i Klein VO ader-
orn und Bischo{i Bornewasser VO TIrier, SOWI1E die
Weihbischöfe VO  _ Paderborn, VO  a Trier,
Straeterund Hammels von öln und Burger von Freiburg,
der selbst Mitglied des Kollegi1ums WAÄar.

Die Namensreihen, die WIT auf den etzten Seiten unNnseTrTer g-
schichtlichen VUebersicht anführen konnten, sprechen eine beredte
Sprache S1e lehren, worın In der Vergangenheıt die Stärke des
Kollegiums bestand un 1n welcher Richtung se1ne Zukunit
suchen ist Solange das Verständnis für diese Verknüpfungen
Jebendig bleibt, WIT  d das zuversichtliche Wort ec bestehen,
das der ampo anto se]lner Stirnseıute tragl:

SOSPES POST SAECULA CRESCO


